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20 2)te ©cp m eis er §eb amine m. 3

berbunben, fo baß beffen untere Sßirbel nacp
Lintert auSmeicpen. Saburcp mirb bie Vedem
pöple ttnb ber VedenauSgang eper meiter als
normal. SBenn bei biefen Verpältniffen ber
Kopf ben engen Vedeneingang einmal paffiert
ïjat, ge£)t meift bie meitere ©eburt fcfjnetl, oft
überrafcpenb fcpttell bor fiep. 2lucp pat tjier beim
©intritt bes Kopfes bie 2B alcp er fcpe ."pänge»
tage ipr t^aufatfäcf)ticf)ftes ©ebiet; fie erlaubt
oft, bei nic£)t ju turpem geraben Surcpmeffer,
betn Kopf ben ©intritt, ber opne fie faft nn=
möglich gefcpienen pätte.

Ser gerabe Surcpmeffer bes Vedeneittganges
fann bei ben berfcpiebeneit Vedenformen ber=
fc£)iebene ©rabe ber Verfügung jeigen. 9Ran ift
überein gefommen, biefe ©rabe vtacÊ) iprern ©influé

auf bie ©nfbinbung in fotgenbe Kategorien
einjuteilen: Ser „normale", b. p. bei ungeftör=
ter ©eburt meift borpanbene beträgt 11 cm.
Ser erfte ©rab ber Verengerung gept bis 9 cm.
Ipier finb bei niept 31t großem Kinbe feine ernfU
lichen ©cpmierigfeiten 3U ermarten. Ser smeitc
©rab gept bon 9 bis 7,5 cm. 53ei guten ÏBepen
unb genügenb anpaßbarem KinbSfopfe fann

auep pier bie ©eburt fpontan herlaufen; oft toirb
Kunftpilfe nötig fein; ©ebutb ift am VfaPe-
Veim britten ©rabe bon 7,5 bis 6,5 cm fattn
ein jerftücfeltes Kinb nod) auf bem Vedenloege
berausbeförbert merben. ©nblicp beim bierten
©rabe unter 5 cm paben mir bas abfolute
Kaiferfcpnittbeden bor uns, ba auf bem natürlichen

5Bege and) ein perforierter Kopf niept
mepr burcp gept.

Siefe Einteilungen maren fritper boit
größerer SBicptigfeit als petite. ÜÖSeil ber fritper in
bieten gälten töttiepe Kaiferfcpnitt petite infolge
ber afeptifepen Operationstecpnif bas meifte boit
feinen ©cprede'n berlorett pat, mirb man fiep

Äraff bon oben
hon lïlenfcpen gepen buneps Seben,

5>ie, toelcpe matt fragt, unb bis, toelcpe peben.
6ei banßbar, ffienn ©off bir bon ®u}frag gegeben,
5>ie fîtnbern naep Äcäjfen 3U fragen, 3U peben.
SOer anbern pilff fragen bie Saften unb "plagen
tSOirb fetber bom S)errn bis ans ©nbe getragen.

auep bei geringeren ©raben ber Vedeneng*

öfters 31t biefem entfcpließen; bie ^perforation
beS lebenben KinbeS ift peute fo gut mie betf

taffen unb auep fepmere 3atigen merben oft bur©
ben Kaiferfcpnitt erfept, befonbers auep, meil im

folge ber neueren epemifepen SeSinfeftionê*
mittel bie niept gan3 „reinen" gälte mit ntepï

3nberficpt operatib angegangen merben bürfem
Sie Verbinbung bon ©ulfonamiben ber ber*

fepiebetten gufautmenfepungen mit ben neue*

ften 5ßenicillineu unb ©treptompeinen, URebifm

ntenten, bie aus ©cpimmelpilsen pergeftellt tper*

ben, fantt oft fepon begonnene Vaucpfetfentfüm
bttngen fogar jur Leitung bringen. Verbäcpttge

gälle merben mit biefen SRi'tteln bepanbelP
bebor bie fepmere ©utsüubung fiep jeigt un®

biefe fann fontit berpinbert merben.
SBir ntüffen noep bas ©leitmirbelbeden

mäpnen; es fommt and) bei SRännern bor, baß

bie Verbinbung jmifepett bent tepten Sertben*

mirbet nnb bem Krensbein erloeicpt unb be*

erftere auf ber feprägen gläepe naep borne unten

gleitet. 2lucp biefe gorm fattn pie ttnb ba 3U

©eburtSfcpmierigfeiten füpren.

Jdfüiei). tjjelmiitmetmereitt

g ZentralDorstand
gubilarinnen

grau 21. Vucper, Vernaftraße 68, Vera
grau :K. ©affuri=©öp, Unterfeemgnterlafen

(Vera)
grau ©üntper, Sßinbifcp (2largau)
grau Kafpar, Sensburg (Slargau)
grau Küng, ©ebenftorf (2largau)
grl. Sina Küpfer, Vümplis (Vern)

Sett gubilarinnen unfere petjlicpen ©lüd=
münfepe.

Selegicrtettberfammlitng
sJiod)malS möcpten mir auf bie bieSjäprige

Selegiertenberfammlung pinmeifen, melcpe im
guni in greiburg ftattfinbet. 3Bir bitten bie
©eftionSborftänbe, allfällige Stnträge bis fpä=
teftenS 31. SHärs 1950 an ben gentralborftanb
einsureicpett. Sie Anträge müffen begrünbet
fein, ©päter eingepenbe ülnträge fönnen nid)t
mepr beriidfieptigt merben.

9Dtit follegialen ©rüßen:

gür ben geutralborftanb:
Sie ipräfibentitt: Sie 2lftuarin:

©cpm. gba ülifiauS grau S. ©d)äbli
St. ©allen (grauentltnit) Stpeineä

Xd. 071 / 3 12 12 Sei. 071 / 4 48 37

Krankenkasse
Krattfmclöungett

grau Sang, @t. Urban
grau bon Sänifen, ErlinSbacp
grl. Stöpli, tpfäffifon (©djmps)
grau Sprenger, 9Jiüllpeim
grau grider, SOlallerap
iölme Vurnanb, fprillp (Vaub)
grau ©aß, Vafel
grau greibig, Siegerten
grau ©Perle, Viel
grl. fffienger, ©ignau
®lme gamofing, Spraroman (grbg.)
grau ©aameli, SBeinfelben
grl. ©epring, Vucpberg
grl. Vitplmann, iRotpenburg
grau Söälti, Spun
grau ÜRauli, Oberbas
grau Vüpler, ©igrismil
grau Väcpler, Orfelina (Sicino)
grau fRuffi, ©uften
grau ©eeler, Verfcpis

grau Sßegmann, SBintertpur
grau 5Bibmer, 2lffoltern a. 2t.

grl. Kaufmann, §orm
grau §ebeifen, ©laruS
grau 3toingli, SReufircp a. Sp.
grau Vürgi, 3üricp
grau Sietpelm, §urbern
grau grep, Oberentfelben
9Rme ©allanbat, fRobrap (Vaub)
grau ©lauS, Kaltbrunn
©ig. ©alanca, ©laro (Sicino)
grau ©cpinbler, IRiepen

grau 2lebifcper, ©epmarsenburg
grau ©ull, ©täfa
grau §aSler, Vafel
ÏRmc t?r09"R gï^ourg
grau ©trübi, Oberusmil
ÏRIle Sentpor'ep, 9Rontet (Vaub)
grl. Söallifer, KüSnacpt (3üricp)
grau SRatpiS, Vucp ($pttrgau)
grau 9RooS, 3üricp
grau SQSüft, Sßilbegg

Slngemelbete Sßö^tterin

grau 2Riepel=glüdiger, 3oIlilofen (Vern)

WER
ein vorzüglicher
Puder für Säuglinge
und Kinder

TiOEß-SEfi
vollkommen
neutral, hergestellt
aus ausgewählten
Fetten

KINDER. DEL
ein erprobtes

Spezial-Oel für die
Kinderpflege, ein

bewährtes Mittel bei

Hautreizungen, Schuppen,
Milchschorf, Talgfluß

Hersteller:

PHAFAG A.-G., pharmazeutische Fabrik, SCHAAN

K 6920 B

9leu=6intritt

©cpmefter Keratine Vupolser, Siebfrattenpof,
3ug. Kontroll=9îr. 5.

©eien @ie uns perslicp millfommen.

gür bie Kranfenfaffefommiffion :

grau gba ©iget, Kaffierin,
Sfebenftrape 31, 8Ir6ort, Set. 4 6210.

ïobcôàn3eigcn
3tm 21. Januar 1950 bcrftarB in 21I±ftättert

(St. ©allen)

$rem ^atclba<^-(Sraf
©pren toir bie Rebe Serftorbene mit perjüdpetn

©ebenfen.

5)ic ^ranßcnlfaffcEomtnijfioii

Scicgicrtcnberfammlitng
Unter .fpinmeiS auf bie bieSjäprige

giertenberfammlung in gribourg erfuepen Wlï
bie Vorftänbe,. allfällige 2lnträge bis 31. 2Rd*ä

1950 ber unterjeidpneten ipräfibentitt einsuf^
ben. ©päter eingepenbe 2lnträge fönnen nw
mepr berüdfieptigt merben.

SRit follegialen ©rüßen!

gür bie Kranfenfaffefommiffion:
Sie 5präfibcntin: Sie 2lftuaritt;

g. ©lettig, g.Kräme*r,a
SBintertpur, Sffiolfcngbergftr. 23

Set. (052) 2 38 37
povqen, Hngerftr
ïcl.(051)924 605

QJliffcilung an bic öeßfionen
Vei ber fPräfibentin unb beim Verufsfef*^

tariat finb in ben lepten 9Ronaten berfepiebeb

2lnfragen unb Vefcpmerben, bie ©ibg. 2lltep'
unb $interlaffenenberficperung betreffenb, ^
gegangen. ©S empfieplt fiep, folepe gragen su*ï'
mit ben Seitern ber fantonalen ÉuSgleicpSfafr
bireft 31t erlebigen, ©ollten folepe Verpanblum
gen niept befriebigenb herlaufen, fo finb Wf
bereit, uns bamit su befaffen, unter ber
auSfepung allerbings, baß es fiep um
panble, bie für alle foebammen grunbfäplw
mieptig finb. „

5Bir bitten, folepe gragen bis fpätefteb
1. 2lprtl bem VerufSjefretariat, ÏÏRerfurftr. 4°'

3ürid) 32, mit ben nötigen Unterlagen berfepet1'

befanntsugeben.
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verbunden, so daß dessen untere Wirbel nach
hinten ausweichen. Dadurch wird die Beckenhöhle

und der Beckenausgang eher weiter als
normal. Wenn bei diesen Verhältnissen der
Kopf den engen Beckeneingang einmal passiert
hat, geht meist die weitere Geburt schnell, oft
überraschend schnell vor sich. Auch hat hier beim
Eintritt des Kopfes die Walchersche Hänge-
lage ihr hauptsächlichstes Gebiet- sie erlaubt
oft, bei nicht zu kurzem geraden Durchmesser,
dem Kopf den Eintritt, der ohne sie fast
unmöglich geschienen hätte.

Der gerade Durchmesser des Beckeneinganges
kann bei den verschiedenen Beckenformen
verschiedene Grade der Verkürzung zeigen. Man ist
überein gekommen, diese Grade nach ihrem Einfluß

auf die Entbindung in folgende Kategorien
einzuteilen: Der „normale", d. h. bei ungestörter

Geburt meist vorhandene beträgt 1b am.
Der erste Grad der Verengerung geht bis 9 am.
Hier sind bei nicht zu großem Kinde keine
ernstlichen Schwierigkeiten zu erwarten. Der zweite
Grad geht von 9 bis 7,5 am. Bei guten Wehen
und genügend anpaßbarem Kindskopfe kann

auch hier die Geburt spontan verlaufen: oft wird
Kunsthilfe nötig sein: Geduld ist am Platze.
Beim dritten Grade von 7,5 bis 6,5 am kann
ein zerstückeltes Kind noch auf dem Beckenwege
herausbefördert werden. Endlich beim vierten
Grade unter 5 am haben wir das absolute
Kaiserschnittbecken vor uns, da auf dem natürlichen

Wege auch ein perforierter Kopf nicht
mehr durch geht.

Diese Einteilungen waren früher von grö
ßerer Wichtigkeit als heute. Weil der früher in
vielen Fällen tätliche Kaiserschnitt heute infolge
der aseptischen Dperationstechnik das meiste von
seinen Schrecken verloren hat, wird man sich

Kraft von oben
Awsi Arten von Menschen gehen durchs Leben,
Die, welche man trägt, und die, welche heben.
Sei dankbar, wenn Gott dir den Auftrag gegeben,
Die Andern nach Kräften zu tragen, zu heben.
Wer andern hilft tragen die Lasten und Plagen
Wird selber vom Herrn bis ans Ende getragen.

auch bei geriugeren Graden der Beckenenge

öfters zu diesem entschließen; die Perforation
des lebenden Kindes ist heute so gut wie ve^
lassen und auch schwere Zangen werden oft durch

den .Kaiserschnitt ersetzt, besonders auch, weil
infolge der neueren chemischen Desinfektionsmittel

die nicht ganz „reinen" Fälle mit mehr

Zuversicht operativ angegangen werden dürfen-
Die Verbindung von Sulfonamiden der
verschiedenen Zusammensetzungen mit den neuesten

Penicillinen und Streptomycinen,
Medikamenten, die aus Schimmelpilzen hergestellt werden,

kann oft schon begonnene Bauchsellentzün-
duugen sogar zur Heilung bringen. Verdächtige

Fälle werden mit diesen Mitteln behandelt,
bevor die schwere Entzündung sich zeigt und

diese kaun somit verhindert werden.
Wir müssen noch das Gleitwirbelbecken

erwähnen; es kommt auch bei Männern vor, daß

die Verbindung zwischen dem letzten Lendenwirbel

und dem Kreuzbein erweicht und der

erstere auf der schrägen Fläche nach vorne unten

gleitet. Auch diese Form kann hie und da ZN

Geburtsschwierigkeiten führen.

Schweiz. Hebammenverein

UZ lentralvorstana
Jubilarinnen

Frau A. Bucher, Bernastraße 68, Bern
Frau R. Gaffuri-Götz, Unterseen-Jnterlaken

(Bern)
Frau Günther, Windisch (Aargau)
Frau Kaspar, Lenzburg (Aargaul
Frau Küng, Gebenstorf (Aargau)
Frl. Lina Küpfer, Bümpliz (Bern)

Den Jubilarinnen unsere herzlichen
Glückwünsche.

Delegiertenversammlung

Nochmals möchten wir auf die diesjährige
Delegiertenversammlung hinweisen, welche im
Juni in Freiburg stattfindet. Wir bitten die
Sektionsvorstände, allfällige Anträge bis
spätestens 31. März 1950 an den Zentralvorstand
einzureichen. Die Anträge müssen begründet
sein. Später eingehende Anträge können nicht
mehr berücksichtigt werden.

Mit kollegialen Grüßen:

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Aktuarin:

Schw. Ida Niklaus Frau L. Schädli
St. Gallen (Frauenklinik) Rheineck

Tel. 071 / 3 12 12 Tel. 071 / 4 48 37

Krankenkasse
Krankmeldungen

Frau Lang, St. Urban
Frau von Däniken, Erlinsbach
Frl. Nötzli, Pfäffikon (Schwyz)
Frau Sprenger, Müllheim
Frau Fricker, Malleray
Mme Burnand, Prilly (Vaud)
Frau Gaß, Basel
Frau Freidig, Aegerten
Frau Eberle, Viel
Frl. Wenger, Signau
Mme Zamofing, Praroman (Frbg.)
Frau Saameli, Weinfelden
Frl. Gehring, Buchberg
Frl. Bühlmann, Rothenburg
Frau Wälti, Thun
Frau Nauli, Obervaz
Frau Bühler, Sigriswil
Frau Bächler, Orselina (Ticino)
Frau Russi, Susten
Frau Geeler, Berschis

Frau Wegmann, Winterthur
Frau Widmer, Affoltern a. A.
Frl. Kaufmann, Horw
Frau Hebeisen, Glarus
Frau Zwingli, Neukirch a. Th.
Frau Bürgi, Zürich
Frau Diethelm, Hurdern
Frau Frey, Oberentfelden
Mme Gallandat, Rovray (Vaud)
Frau Glaus, Kaltbrunn
Sig. Calanca, Claro (Ticino)
Frau Schindler, Riehen
Frau Aebischer, Schwarzenburg
Frau Gull, Stäfa
Frau Hasler, Basel
Mme Progin, Friböurg
Frau Strübi, Oberuzwil
Mlle Tenthorey, Montet (Vaud)
Frl. Walliser, Küsnacht (Zürich)
Frau Mathis, Buch (Thurgau)
Frau Moos, Zürich
Frau Wüst, Wildegg

Angemeldete Wöchnerin

Frau Michel-Flückiger, Zollikofen (Bern)

WA«?
ein, VOs-ügliclisf
pucisi liik Säuglings
uncl Xinclsi

vollkommen
nsulml, vslgsslslll
sus S05gs»âvllsn
rsiisn

M?
ein skpkOdlss

Spsiiâl-OsI lui- ciis

i<!nclskpflsgs, ein

bsv/Zlittss kvlittsl de!

l^suttsiiungsn, Schuppen,
fvlilclisckoss, Islglluk

^.-(5., piiskmsiisuîisc^s 5sbnl<,
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Neu-Eintritt
Schwester Hermine Buholzer, Liebfrauenhof,

Zug. Kontroll-Nr. 5.

Seien Sie uns herzlich willkommen.

Für die Krankenkassekommission:

Frau Ida Si g el, Kassierin,
Rebenstraße 31, Arbon, Tel. 4 6210

Todesanzeigen
Am 21. Januar 1950 verstarb in Altstätten

(St. Gallenf

Frau Hajslbach-Graf
Ehren wir die liebe Verstorbene mit herzlichem

Gedenken.

Die Kvanboribassebommifsion

Dclegiertenversammlung

Unter Hinweis auf die diesjährige DelH
giertenversammlung in Fribourg ersuchen wU
die Vorstände, allfällige Anträge bis 31. Màrz
1950 der unterzeichneten Präsidentin einzusen-
den. Später eingehende Anträge können nich

mehr berücksichtigt werden.

Mit kollegialen Grüßen!

Für die Krankenkassekommission:
Die Präsidentin: Die Aktuarini

J.Glettig, I. Krämer,^
Winterthur, Wolfcnsbergstr. 23

Tel. (052) 2 38 37
Horaen. Zugerstr
Tel <051) 924 60S

Mitteilung an die Sektionen
Bei der Präsidentin und beim Berufssekr^-

tariat sind in den letzten Monaten verschieden

Anfragen und Beschwerden, die Eidg. Altersund

Hinterlassenenversicherung betreffend,
eingegangen. Es empfiehlt sich, solche Fragen znerl

mit den Leitern der kantonalen Ausgleichskasse
direkt zu erledigen. Sollten solche Verhandlungen

nicht befriedigend verlaufen, so sind NN

bereit, uns damit zu befassen, unter der
Voraussetzung allerdings, daß es sich um
handle, die für alle Hebammen grundsätzuw
wichtig sind.

Wir bitten, solche Fragen bis spätesten
1. April dem Berufssekretariat, Merkurstr.
Zürich 32, mit den nötigen Unterlagen verseht
bekanntzugeben.
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#tecf>nung ber? ^6d)ü>ci3ct Hebamme" pro 1949

@intta£)men
Sttferate gr. 7,802.55
*monnemente ber Leitung 6,447. 65

flöZ au§ gibreffen 26. -*Pitalginfe „ 172.95
^ufu>ertung ber SCntetXfcîjeine ©.SB.*53. „ 150. —

ïotal (Sinnahmen gr. 14,599.15

Sluêgaben
®tutf ber geitung gr. 6,431. —
wrti ber Sruderet „ 5:5.25
rtobtfionen (15% ber gnferate) „ 1170.15
^r«dfad)en

„ 64.90
jponorar ber SRebaEtion „ 1,600. —
Honorar ber gcitungêEommiffion „ 400. —
~pefen ber SRebaEtorin unb ßaffiertn „ 54.95
^Pefen ber Selegierten nach Sern „ 114.70
wür SRechnungêrebifion „ 55.85
gür Sinfenbungen „ 15.—
^ïauerfranj für bie Saffierin grau SoE)ti „ 40.20

Sota! 2lu§gaben gr. 10,462.

S i1 a n g

Die (Sinnahmen betragen gr. 14,599.15
Sie Sluêgaben betragen „ 10,462. —
SReljreinnatjmen gr. 4,137. 15

Sermögen am 1. ganuar 1940 7,283. 10

Sermögen am 81. December 1949 gr. 11,420. 25

Der ftranEenfaffe abgeliefert 2,200. —
IReineê Sermögen am 31. December 1949.

Sermbgenêauêroeiê
Saffabud) ®antonalbauE, Sern, 9îr. 445 031

Saffabud) IphpotheEarEaffe, Sern, SRr. 129 893
$affabu<h èeroerbeEaffe, Sern, 9îr. 27937
gmei Slnteilfdjeine ©chroeig. SBolEêbanE Sern
Sar in ber ßaffe

fReineê Sermögen am 31. December 1949

gr. 9,220.25

gr- 2,673. 50

2,303.75
3,371. 05

750.—
121. 95

gr. 9,220.25

©djönbüE)!, ben 30. gamtar 1950.

Sie ^affierin : SR. © d) ä r.
SRit ber SRedifion biefer gafyreêredjnung beauftragt haben mir foldje geprüft, mit fämtlidjen Seiegen berglictjen unb in allen Seilen für richtig

Utt^en'
Sie SRebiforen: grau gr et). S.gngolb.

IN MEMORIAM
$u Stltftätten (S^eintal) berfd)ieb am 21. ga=

Uuar bie SlEtuarin unferer ©eEtion,

grau 2Ratf)tlba §afetbach=©taf
ftarb auf bem fbeimmege bon einem Se=

*ufêgange an einem §ergfchlag. — Uns .(toL
e9ütnen tut biefer fo unermartete Heimgang

^ttfereê lieben, getreuen SRitgliebeê fepr leib,
ou bebauern finb auch ihre lieben gingehörigen,
°tab ber nun einfam gemorbene Sater. Sie
ïet Söcljter finb berheiratet unb ber ©oljn toeilt

Rh galjtesfrift in gtmeriEa. (Sr mirb fermer lei=
en, feine liebe 9Rutter fo unermartet berloren

SU haben. —
®ie erfreuliche Seilnalpme bon uns! ßoEegin»

Jfu am Seichengeleite unb ber niebergelegte
^uug auf ihren ©rabljügel geugte bon ber
"^ttfeheihung, bie bie Serftorbene bei uns allen
9en°fe- 9Müefd).

* **
2tm 2. ganuar ftarb in Sreitenbadp (@olo=

yurn) int hohen Sllter bon 82 galjren unfer
te&es ©hrenmitglieb

grau gba £äner=©tebler
berfchieb nach gebulbig ertragener .ftranf»

Peh, jeboch unermartet rafd). R. I. P.

®te lönnett SWenftruationêhef^toerbcn

gelinbcrt toerben?

©egen biefe oft aufjerorbenEich ftarEen
Jhmergerfcheinungen mürben in mehreren
Uuifen fehr gute Gcrfolge mit MELABON er»

K 7869 B

.MELABON beruhigt bie Sterben, löft bie ©e=

^Biräntpfe unb förbert bie 2lu§fReibung bon
rattEheitê» unb ©rmübungäftoffen, ohne bie
uturltchen Sorgeinge gu beeinträchtigen. Sie

,'%men MELABON-@toffe merben unge»
rsc!

r.
*n e^ner OblatenEapfel gefchlucEt. Siefe

J. Jtch fofort im SRagen auf unb ihr gnhalt
lrb bom Serbauung§Eanal befonberS rafch

rg9ef°gen, fobafj bie ©djmergbefretung über»
p^enb fcfjnell eintritt. MELABON ift ärgtlich
sJUpfohlen unb hat fifh tu ber §ebammen»
j^aïi§ borgüglich bemährt, mo e§ auch gegen
|C9Uterghafte ÜRadjmehen angemenbet mirb.

Der individuellen Empfindlichkeit
des kindlichen Verdauungsapparates tragen die
4 verschiedenen Galactina-Schleime Rechnung :

REISSCHLEIM
ist am indifferentesten und
wird daher bei Neigung zu
Diarrhöe verabreicht.

GERSTENSCHLEIM
ist gehaltreicher als
Reisschleim und stopft auch
etwas weniger.

HAFERSCHLEIM
hat einen höheren Fettgehalt
als die andern Getreide und
wirkt eher leicht laxierend.

HIRSESCHLEIM
ist reich an Mineralsalzen
und beeinflusst günstig die
Entwicklung der Epidermis.

s

Die günstigen Resultate bestätigen die Zweck
mässigkeit der GALACTINA-Schleim-Präparate
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Rechnung der „Schweizer Hebamme" pro 1949

Einnahmen
gerate Fr. 7,802.55
Abonnemente der Zeitung „ 6,447. 65
Erlös aus Adressen 26.-
Kapitalzinse

„ 172.95
Auswertung der Anteilscheine S.V.-B. „ 150. —

Total Einnahmen Fr. 14,599.15

Ausgaben
Druck der Zeitung Fr. 6,431. —àti der Druckerei „ 5', 5.25
Provisionen (15°/o der Inserate) „ 1170. 15
Drucksachen

„ 64.90
Honorar der Redaktion „ 1,600. —
Honorar der Zcitungskommission „ 400. —
Spesen der Redaktorin und Kassierin „ 54.95
Spesen der Delegierten nach Bern „ 114.70à Rechnungsrevision „ 55.85à Einsendungen „ 15.—

rauerkranz für die Kassierin Frau Kohli „ 40.20
Total Ausgaben Fr. 10,462.

Bilanz
Die Einnahmen betragen Fr. 14,599.15
Die Ausgaben betragen „ 10,462. —
Mehreinnahmen Fr. 4,137. 15

Vermögen am 1. Januar 1940 7,283.10

Vermögen am 31. Dezember 1949 Fr. 11,420. 25

Der Krankenkasse abgeliefert „ 2,200. —
Reines Vermögen am 31. Dezember 1949.

Vermögensausweis
Kassabuch Kantonalbank, Bern, Nr. 445 031
Kassabuch Hypothekarkasse, Bern, Nr. 129 893
Kassabuch Gewerbekasse, Bern, Nr. 27937

Zwei Anteilscheine Schweiz. Volksbank Bern
Bar in der Kasse

Reines Vermögen am 31. Dezember 1949

Fr. 9,220.25

Fr- 2,673. 50

2,303.75
3,371. 05

750.—
121. 95

Fr. 9,220.25

Schönbühl, den 30. Januar 1950.

Die Kassierin: M. Schär.
Mit der Revision dieser Jahresrechnung beauftragt haben wir solche geprüft, mit sämtlichen Belegen verglichen und in allen Teilen für richtig
"à"- Die Revisoren: Frau Frey. E. Ingold.

IN

In Altstätten (Rheintal) verschied am 21. Ja-
Uuar die Aktuarin unserer Sektion,

Frau Mathilda Haselbach-Graf
^ìe starb auf dem Heimwege von einem Be-
^ufsgange an einem Herzschlag. — Uns
Kolumnen tut dieser so unerwartete Heimgang

Unseres lieben, getreuen Mitgliedes sehr leid,
ou bedauern sind auch ihre lieben Angehörigen,

orab der nun einsam gewordene Vater. Die
0 Töchter sind verheiratet und der Sohn weilt
^t Jahresfrist in Amerika. Er wird schwer lei-
0 seine liebe Mutter so unerwartet verloren

5U haben. —
Die erfreuliche Teilnahme von uns Kollegin-

?^u am Leichengeleite und der niedergelegte
^unz auf ihren Grabhügel zeugte von der
Wertschätzung, die die Verstorbene bei uns allen
àoh. M.Nüesch.

» 5
»

Am 2. Januar starb in Breitenbach (Solo-
Mrn) im hohen Alter von 82 Jahren unser
îebes Ehrenmitglied

Frau Ida Häner-Stebler
^ie verschied nach geduldig ertragener Krankheit,

jedoch unerwartet rasch. U. I. U.

Wie können Menstruationsbeschwerden

gelindert werden?

Gegen diese oft außerordentlich starken
chmerzerscheinungen wurden in mehreren
uniken sehr gute Erfolge mit IVlLI^LObl er-
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beruhigt die Nerven, löst die Ge-
Mrämpfe und fördert die Ausscheidung von

raukheits- und Ermüdungsstoffen, ohne die
aturlichen Vorgänge zu beeinträchtigen. Die

^îrksamen NLI^VObl-Stoffe werden unge-
ì" einer Oblatenkapsel geschluckt. Diese

st sich sofort à Magen auf und ihr Inhalt
îrd vom Verdauungskanal besonders rasch

^/gesogen, sodaß die Schmerzbefreiung über-
AZend schnell eintritt. ist ärztlich
^"Pfohlen und hat sich in der Hebammen-
?^axis vorzüglich bewährt, wo es auch gegen
^lnerzhafte Nachwehen angewendet wird.

ver iaâiviàellen vinMnâliàkeit
cik3 kinMàii VkràuunZsâpMl'às truZsn à
R vsrsckisàsn Qàotà-Lcààirmz ksetinunZ:

KLISSOUIiLIM
1st sm iiwikksrsMsstsn unci
wirâ clsksr bvi ttsiguvg
visrrdös vorsbrsickt.

VLKS'I'LXSOIII.LIlVl
ist gsksltrsiàsr gis ksis-
sovisim unâ stopkt guok
stwss vvsniAsr.

bat sinsn kiidsrgn?sttMiigit
sis à snlisrn kstrsiäs unä
tvià oksr Isiclit ìgxisrsnci.

ist rsiok sn iVlinsi-glkîgl^sn
unä bsöwklusst ßünstig ciis
Lntwiàiung âsr Lpjcisrmis.

Ä

vie MastiZeii Resultate destàtiZen âie Xweà -

inàîssiAkeit âer Präparate



22 ®ie ©chtoeiger §ebamme

^aï>rcôccd)nung bes öd>tDCi3- i^ebammenpereins pro 1940

A. ginnahmen

1. 1690 Qtoljregbeitrage à gr. 2. —.
255 3tüdfftcinbige Seiträge à gr. 2.—

7 SoraugbegahlteSeiträgeagr.2.—
49 ÜReueintritte à gr. 1.—

2. Serfchiebene ©innaljmen :

Unfaüberfidjerungggefellfcbaft „güridi".
SRüdbergütungSgefeUfchaft „Sßinterthur"
9 berfaufte Srofdjüren à gr. 2.50

8. ©efdjenfe : girma §enfet & éd., Safel
girma ©ubfer, @Iaru§
girma SRobg, äRünchenbudjfee
girma Pfafag, Sfdjett
girma ©uigog, Suabeng
girma Sîeftlé, Sebep
girma Snorr, ï^a^ugen

4. ÜRelle. Silice Dehg, (Sotognp att ben
©d)tt>eig. J^ebammenüerein bejaht,
ftatt an bie Sranfenfaffe

$infen :

5. ging bom poftfdiecf
1 Éoupong 3 °/o gürdjer Santonalbanf
3 Éoupon 3% gürcher Santonalbanf
7 ©oupong 3 74 % Santon güriä) 1937
5 Éoupong 3 7<i % (Sibg. Slnleilje pro

1940 unb 1945
1 Éoupong 3 % gürcher Santonalbanf
3 Soupong 3 % gürtet Santonalbanf
7 Éoupong 3 >/i % Santon gürich 1937
5 Soupong 31/i % Santon gürich
ging, 2 ©partjefte ber gürcher S'banf

6. Serrechnunggfteuer

7. portirücfbergütung

£otal ber ©innahmen

B. Jtusgabett

1. 13 ©ratififationen

2. Seiträge an berfcfpebene ©eftionen:
©eftton ïeffin
©eftion Untertoalben

3. Beiträge an Sereine unb Leitungen:
Serbanb für bag grauenftimmrecht 1949
Schweiger grauenblatt
©djweigerifcheg grauenfefretariat, gah=

regbeitrag 1949
©djweigerifche SBinterhilfe

4. ©elegiertenberfammlung :

Peifefpefen, geftfarten unb weitere ©pefen
beg gentralborftanbeg nach Sern

Seifefpefen für grl. Siiggli nach Sern
gefifarte für grl. üßiggli
Seifefpefenu.geftfartef.grau®ebanthért)
Honorar ber Ueberfefjerin grau ®eban=

tfjert)

5. Sranfenfaffebeiträge für bebürftige über
80jät)rige SDtitgtieber

6. 2)rucffad)en
Sureaumaterial

7. Honorar beg gentralborftanbeg :

grau ©Raffer, präfibentin
grau ©täheti, Slftuarin
grau ©gloff, Saffierin
grau Schwab unb grau ©aameli
grau Sebant^érp, Ueberfe|erin

3,380.—
510.—
14.—
49.—

116.—
205.85

22.50

100.—
200.—
125.—
50.—

150.—
150.—
100 —

1.05
52.50
31.50
79.60

59.50
52.50
31.50
79.60
59.50

131.65

50.-
30.

4.20
12.50

260.—
20.—

262.20
20.40
30.—
55.—

20.—

70.35
5.95

200.—
150.—
200.—

75.—
180.—

gr.

3953.-

344.35

875.-

10 —

578.90

178.—

7.—

5,946.25

520 —

80-—

805.-

296.70

387.60

157.—

76.30

Uebertrag 2,322.60

Uebertrag
8. 2)epotgebüf)r

9. ïïteifefpefen unb SEaggelber:

grl. Dr. Diägeli, ïïteifefpefen unb Saggelb
gur Saffarebifion 15.85

grl. greuler, Steifefpefen gur Saffarebifion 14.85
grau ©gloff, IReifefpefen gur Saffarebifion 4.05

10. ïïteifefpefen gu ben Sorftanbgfihungen :

grait ©chaffer 42.70
grau ©tätjeli 51.85
grau ©gloff 62.90
grau ©djwab 14.05

11. @d)tt>eigertfcf)eS grauenfefretariat :

@ntfd)äbigung für SRitarbeiter für bag

II. £>albjat)r 1948 370.—
@ntfd)äbigung für SRitarbeiter für bag

I. fjalbjafjr 1949 370.—
füetfefpefen für grl. Sîiggeli 292.—

gr.
2,322.6

24.-

34.75

171.50

12. Sorto> ïelep^on unb SRanbate

13. Serfdjiebene Sluggaben :

üln bie Sranfenfaffe begatjtt bon SOÎetle.

Silice Deï)g, Sologup
grl. SJÎareigdjen, ^ürid) gurücfbega^lt
grl. S. S)upertuig, Se Socle gurüdbega^tt
grau ©täf)eli, Slmriêroil gurüdbega^lt.
Su ben îrauerfrang für grau So^li,

feiig, Papiermühle gurüdbegahlt
grau ©lettig 72 Sahr^arte âur Seer»

bigung begafilt

14. SBe^ropfer 1945—1947
®ibg. SBebrfteuer, IV. periobe 1947-1948
©ibg. SBehrfteuer, V. Periobe 1949
gür SlugfüHen ber SBeljrfteuererflcU

rung 1949

1,032.-

172.45

10.—
13.—
3.20
2.—

21.50

12.10

367.50
12.—
22.—

20.—

Saftf^riften
ïotal Sluggaben

61.60

421.5°

7.60

1Ä20

25

20
ïotal @innaf)men 5,946

Sotat Sluggaben 4,248^

©innahmenüberfchufj 1,698^5

^erutögeuößellattb per 31. 3>eje«t&er 1949

Poftfdhedfonto 285.

Saffabeftanb 148.

2 Obligationen 374% Santon gürid) 1937 àgr. 1000.— 2,000.

4 Obligationen 374% Santon ^ürid) 1937 à gr. 1000.— 4,000.

1 Obligation 374 °/o Santon Zürich 1937 à gr. 1000.— 1,000

3 Obligationen 372 °/o ©ibg. Slnleihe 1940 à gr. 1000.— 3,000
3 Obligationen 3 % ßür^er Santonalbanf à gr. 1000.— 3,000

2 Obligationen 374% @ibg. Slnleihe 1945 à gr. 1000.— 2,000

5 Obligationen 3% ßürcher S'banf àgr. 1000.— 5,000

1 ©parheft bei ber ginger Santonalbanf 9îr. 114475 2,348

1 ©parheft bei ber gimjj)6* Santonalbanf 9îr. 114476 5,806

ïotat gr. 28,589

30

^ertttfgetKs-^etflteidjwttg

Sermögen per 31. Segember 1949

Sermögen per 31. 2)egember 1948

Sermögengbermehrung

28,589
26,891

1,698

9O

40

43

,42

,37

.05

2iägertbilen, ben 31. ®egember 1949.

®ie 3entrattaffierin: grau @gl°

©eprüft unb ridjtig befunben:

SÖBeinfelben, 15. gebruar 1950.

®ie Iftebiforinnen: Sl. ©tabelmann.
Dr. ©lifabeth SRage'li-

ff-

22 Die Schweizer Hebamme

^ahresrechnung des Schweiz. Hebammenvereins pro 1949

A. Annahmen

1. 1690 Jahresbeiträge à Fr. 2. —
255 Rückständige Beiträge à Fr. 2.—

7 VorausbezahlteBeitrâgeàFr.2.—-
49 Neueintritte à Fr. 1.—

2. Verschiedene Einnahmen:

Unfallversicherungsgesellschaft „Zürich".
Rückvergütungsgesellschaft „Winterthur"
9 verkaufte Broschüren à Fr. 2.50

3. Geschenke: Firma Henkel à Co., Basel
Firma Gubser, Glarus
Firma Nobs, Münchenbuchsee
Firma Pfafag, Eschen
Firma Guigoz, Vuadens
Firma Nestlé, Vevey.
Firma Knorr, Thayngen

4. Melle. Alice Oehs, Cologny an den
Schweiz. Hebammenverein bezahlt,
statt an die Krankenkasse

Zinsen:

5. Zins vom Postscheck
1 Coupons 3 °/o Zürcher Kantonalbank
3 Coupon 3°/» Zürcher Kantonalbank
7 Coupons 3^°/» Kanton Zürich 1937
5 Coupons 3 '/4 °/o Eidg. Anleihe pro

1940 und 1945
1 Coupons 3 °/» Zürcher Kantonalbank
3 Coupons 3 "/« Zürcher Kantonalbank
7 Coupons 3 '/'t °/o Kanton Zürich 1937
5 Coupons 3 i/t °/o Kanton Zürich.
Zins, 2 Sparhefte der Zürcher K'bank

6. Verrechnungssteuer

7. Portirückvergütung

Total der Einnahmen

S. Ausgaben

1. 13 Gratifikationen

2. Beiträge an verschiedene Sektionen:
Sektion Tessin
Sektion Unterwalden

3. Beiträge an Vereine und Zeitungen:
Verband für das Frauenstimmrecht 1949
Schweizer Frauenblatt
Schweizerisches Frauensekretariat,

Jahresbeitrag 1949
Schweizerische Winterhilfe

4. Delegiertenversammlung:

Reisespesen, Festkarten und weitere Spesen
des Zentralvorstandes nach Bern

Reisespesen für Frl. Niggli nach Bern.
Festkarte für Frl. Niggli
Reisespesenu.Festkartef.FrauDevanthsry
Honorar der Uebersetzerin Frau Devan-

thery

5. Krankenkassebeiträge für bedürftige über
80jährige Mitglieder

6. Drucksachen
Bureaumaterial

7. Honorar des Zentralvorstandes:

Frau Schaffer, Präsidentin
Frau Stäheli, Aktuarin
Frau Egloff, Kassierin....
Frau Schwab und Frau Saameli
Frau Devanthêry, Uebersetzerin

3,380.—
510.—
14.—
49.—

116.—
205.85

22.50

100.—
200.—
125.—
50.—

150.—
150.—
100 —

1.05
52.50
31.50
79.60

59.50
52.50
31.50
79.60
59.50

131.65

50.-
30.

4.20
12.50

260.—
20.—

262.20
20.40
30.—
55.—

20.—

70.35
5.95

200.—
150.—
200.—

75.—
180.—

Fr-

3953.-

344.35

875.-

10 —

578.90

178.—

7.—

5.946.25

520 —

80 —

805.-

296.70

387.60

157.—

76.30

Uebertrag 2,322.60

Uebertrag
8. Depotgebühr

9. Reisespesen und Taggelder:
Frl. Dr. Nägeli, Reisespesen und Taggeld

zur Kassarevision 15.85
Frl. Freuler, ReisespesenzurKaffarevision l 4.85
Frau Egloff. Reisespesen zurKaffarevision 4.05

10. Reisespesen zu den Borstandssitzungen:
Frau Schaffer 42.70
Frau Stäheli 51.85
Frau Egloff 62.90
Frau Schwab 14.05

11. Schweizerisches Frauensekretariat:
Entschädigung für Mitarbeiter für das

II. Halbjahr 1948 370.—
Entschädigung für Mitarbeiter für das

I. Halbjahr 1949 370.—
Reisespesen für Frl. Niggeli 292.—

Fr.
2,322.6

24.-

34.75

171.56

12. Porto, Telephon und Mandate.

13. Verschiedene Ausgaben:
An die Krankenkasse bezahlt von Melle.

Alice Oehs, Cologuy
Frl. Mareischen, Zürich zurückbezahlt
Frl. L. Dupertuis, Le Locle zurückbezahlt
Frau Stäheli, Amriswil zurückbezahlt.
An den Trauerkranz für Frau Kohli,

selig, Papiermühle zurückbezahlt
Frau Glettig Fahrkarte zur

Beerdigung bezahlt

14. Wehropfer 1945—1947
Eidg. Wehrsteuer, IV. Periode 1947-1948
Eidg. Wehrsteuer, V. Periode 1949
Für Ausfüllen der Wehrsteuererklärung

1949

1,032.-

172.45

10.—
13.—
3.20
2.—

21.50

12.10

367.50
12.—
22.—

20.—

Lastschriften

Total Ausgaben

Mlavz

61-66

421-56

7.66

1Ä8Ä

25

26
Total Einnahmen 5,946

Total Ausgaben 4,248.

Einnahmenüberschuß 1,693^

Hermögmsbestand per 3l. Dezember 1949

Postscheckkonto 285.

Kassabestand 148

2 Obligationen 3^ °/o Kanton Zürich 1937 à Fr. 1000.— 2,000.

4 Obligationen 3^ "/» Kanton Zürich 1937 à Fr. 1000.— 4,000.

1 Obligation 3^ °/o Kanton Zürich 1937 à Fr. 1000.— 1,000

3 Obligationen 3^/s Eidg. Anleihe 1940 à Fr. 1000.— 3,000
3 Obligationen 3 °/o Zürcher Kantonalbank à Fr. 1000.— 3,000

2 Obligationen 3'/4°/<> Eidg. Anleihe 1945 à Fr. 1000.— 2,000

5 Obligationen 3°/<> Zürcher K'bank à Fr. 1000.— 5,000

1 Sparheft bei der Zürcher Kantonalbank Nr. 114475 2,348

1 Sparheft bei der Zürcher Kantonalbank Nr. 114476 5,806

Total Fr. 28.589

36

Hermögeus-Hergleichtmg

Vermögen per 31. Dezember 1949

Vermögen per 31. Dezember 1948

Vermögensvermehrung

28,589
26,891

1,698

96

46

4s

.4S

.37

05

Tägerwilen, den 31. Dezember 1949.

Die Zentralkassierin: Frau Eglo

Geprüft und richtig befunden:

Weinfelden, 15. Februar 1950.

Die Revisorinnen: A. Stadelmann.
vr. Elisabeth Nägeli.

ff-
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^al>rc6rcd>nung ber öd>toci3. ^ebammen-^ranßenßaffe pro 1040

3,295
102

19

»8IHH.8eitrâ8e:
*"

S,
a) beê ©etriebêjapreê 32,366
b) rütfftanbige 384
c) borauêbegaptte 536

j&jmbeêbeitragerfafe

l'ntrittêgelber
"ïanlenfcpeine unb Srneuerungêgeugniffe

Beiträge :

a) beê SBunbeS
b) be§ Santonê güridp
c) be§ Santonê ©raubünben

&wtj auf Obligationen unb ©parpefte
^ueïetrftcittung non Sranfengeïbern
^utferftattung üon ißorti

^ebammengeitung : Ueberfdpufs
journal „Sa ©age»gemme"
girma ©alactina, ©elp
§err Sr. ©ubfer, @laru§
girma 9îeftlé, ©ebep
girata Sîobê, SHüntpenbudpfee
girma Snort, Spapngen.
girma ^S^afag, ©dpaan
gtrtna ©uigog, ©uabenê

Siberfe
©innapmen für 81.$.©.

300
200
200
150
125
100

50
50

797
100

Sr-

33,286. —
800.—
10.—

442. —

34,538. —

3,416.—
1,919. 85

311.—
668. 55

2,200. —

1,175.—
15. 15
52.—

44,295. 55

697.—

44,138. —

60.—

Sotal ber ©imtapmen 43,598. 55

B. Jtitsgabett
®r&n!engelber (opne SBodpenbett).... 41,640. —
"ïonfengelber (für SBodpenbett) 2,498. —
^gelber
«ertoaltunggfoften :

a) Honorare: ißräftbentin 800.—
Saffiertn 1,000. —
Slltuarin 150.—
©eifipertnnen 150.—
Ueberfeperin 160. —

Sranfenbefudpe 33. 25
Sîedpnungêrebifion 82. 65
Selegiertenberfammlung 292. 50
Sîeifefpefen 216.80
Seleppontaje ber Sßräfibentin 90. — 2,975. 20

Sllterêberfidperung 80. 33
b) Sruclfadpen 251.41
c) ^oftfcpedfgebüpren unb ißorti 974. —
d) ©anffpefen 43. 50

oUbiel einbegaplte Setträge 64. 25
«tberfe Sluêgaben 46. 20

®°ïauêbegaplte ©eiträge unb unbegabte

^ Sranlengelber 1949 4,246.50
^°rau§begaplte ©eiträge unb unbegabte

Sranlengelber 1948 3,406.—

48,632. 89

840. 50

Sotal ber Sluêgaben 49,473, 39

Çr. §ï.
Sotal Sluêgaben 49,473. 39
Sotal ©innapmen 43,598. 55

SluêgabemUeberfcpufj. 5,874.84

ptt 31. lejerabw 1949
Slftiben:
Saffabeftanb 194.14
Softcpetï»Sonto 428. 28
©üctftänbige ©eiträge 100. —
SBertfcpriften laut ©ergeicjjmê 59,000. —
Sepofitenpeft gürdper Santonalbanf

9îr. 82100 2,908.45
©parpeft gürdper Santonalbanf 9?r. 759101 88. 30
©parpeft ©rfparniêfaffe Sonolfingen

9îr. 041479 119. —

Ißaffiben:
©orauêbejaplte ©eiträge.
Unbegabte Sranlengelber

Sapitat

536. —
3,710. 50

58,591. 67

62,838. 17 62. 838. 17

^ttmügatttwättbettMg int ^edjmmgsjaljt 1949

©ermögen per 31. Sejember 1948 64,466.51
©ermögen per 31. Sejember 1949 58,591. 67

©ermôgenêberminberung pro 1949 5,874. 84

©attung 9?ominaIroert
3 % öbtig. â"r(^er Santonalbanf 10,000. —
37^7o Dblig. gürcper Santonalbanf 1941, Serie VII
31/i°/o Dblig. ©cpmeig. ©ibgenoffenfcpaft 1941
37*7° öbltg. ©cproeig. ©ibgenoffenfcpaft 1942, SDÎârg

3747» öblig. ©cpmeig. (Sibgenoffenfcpaft 1942, guli
374 °/o Dblig. ©cpmeig. ©ibgenoffenjdpaft 1944, 2Jtai

3727» Dblig. ©cpmeig. (Sibgenoffenfcpaft 1945, Suni
31/i,°/o Dblig. ©cpmeig. ©ibgenojjenjcpaft 1946, Slpril
37» 7° öblig. Santon Safet»@tabt 1943, gebruar

2,000. —
6,000. —
8,000. —
5,000. —
2,000. —
5,000. —
5,000. —
1,000. —
6,000. —
8,000. —

S1/î°/o Dblig. Santon güricp 1944
3747« öblig. ©tabt SBintertpur 1941
3747® ©fonbbrtef ©fanbbriefgentrale fcpmeig. Sautouat»

banfen 1945, Serie XXX 1,000. —
Sotal 59,000. -

Sepofiten^eft ßürcljer Santonalbant SBinterttjur
9îr. 82100 2,908. 45

©parljeft ^nrclier Santonalbant SÖ3intert£)ur 9îr. 759101 88. 30

©parljeft ©rfparniêfaffe Sonolfingen 9îr. 041479 119. —

©eprüft unb richtig befunben:
Sir bon, ben 2. gebruar 1950.

Sie Saffierin: grau g. ©igel.
Sie ©ebiforinnen Dr. ©lifabet^ £Tdägeli.

S. 9teid)mutlj.

VerelnsnacDricDUti
Seition Slargau. 2lm 3. gebruar fanb unter

âierrilic^ gtofjer ©eteiligung unfere ©eneral»
eJfammIung ftatt. Sie Sraftanben fanben
7^e Gcrlebigung; ©rotololl, gapreêberic^t,

^ûffabericpt tourben einftimmig genehmigt unb
ewanlt. Sem Saffabericpt mar gu entnehmen,

,aB eine ©ermögensberminberung feftgufteüen
m Sie llrfat^e ift ba§ Schreiben ber Sopnri^t»
'bten, meiere fiel) aber fcfjon in jebn gällen alê

erfolgreid) ermie/en baben.
oum 40. ©erufsijubiläum mürben grau ©ün=

ber in JBmbifd), grau Safpar in Sengburg
nb grau Süng in ©ebenftorf gebüprenb ge=

Texert; fc^ône Seramiîbafen mit gnftb'rift mur»
en ibnen alê Slnbenlen überreiibt.

Öerr Sr. SBefpi mar liebensmürbigermeife
ereit, uns über ©cpmergbelämpfung bei ber

©eburt gu belehren. 2ln biefer Stelle berbanfen
mir ben ©ortrag beftenS.

Ser ©lüctsfatf ergab ben fepönen ©etrag bon
gr. 77.—. Sie ©äcf'li merben allfeitS noep perg»
liep berbanft.

©alb merben bie Siacpnapmen bon gr. 6.20
für ben SeftionS» unb ben ©eürag an ben
©cpmeig. .öebammenberein ins .öaus flattern.
SBir bitten, ba| alle bafür beforgt fein motten,
bag fie eingelöft merben.

ÏÏJÎit lollegialen ©rüfjen
gür ben ©orftanb: §. ©autfepp.

©eltion ©afelftabt. ganuar unb gebruar
maren reept ungefreute Sage für unS. ©ier Sol»'
leginnen maren Irani, fomit blieben bie ©ipun»
gen aus. 9tun finb fie auf bem SBege ber ©effe»

rung unb mir paben unfere näcpfte gufammen»
fünft auf ben 9.3Jlärg berlegt. Unfere liebe ©ön=

nerin, grau ©itterli, pat unS an biefem Sage gu
einem gemütlicpen ÜRacpmittag eingelaben. SBir
merben auep bort bie ©ereinSfacpen befpreepen
fönnen. ©ergebt niept ben 9. 9jiärg unb fommt
alle, eS ift fepr mieptig, an ben ©läfiring 48,
Srampaltftelle audp ©läfiring Sram 4.

gür ben ©orftanb: grau ©îeper.

©eltion ©ern. 2ldptnng! Unfere näcpfte ©er»
fammlung finbet IDlittmo^, ben 15. ©tärg,
punit 14 Upr, im grauenfpital ftatt. Siefe ©er»
fammlung ift fepr mieptig! SaS gur ©praepe
lommenbe Spema gept jebe frei praltigierenbe
Hebamme an. Sarnm maipe eS fiep jebe Soi»
legin gur ©flidpt, an biefer ©erfammlung teil»
gunepmen. ©S müffen audp bie Einträge für bie
Selegiertenberfammlung befprodpen merben.

©Utglieber ber ©eltion unb beS ©cpmeig.
fbebammenbereinS, melepe eine ©rofdpe ober
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^ahresrechnung der Schweiz. Hebammen-Kranßenßasse pro 1949

3,295
102

19

des Betriebsjahres 32,366
t>) rückständige 384
ch vorausbezahlte 536

Aundesbeitragersatz
Eintrittsgelder
"rankenscheine und Erneuerungszeugnisse

Beiträge:
des Bundes

v) des Kantons Zürich
ch des Kantons Graubünden

Zins auf Obligationen und Sparhefte
Rückerstattung von Krankengeldern
Rückerstattung von Porti
Schweiz. Hebammenzeitung: Ueberschuß

Journal „La Sage-Femme"
Firma Galactina, Belp
Herr Dr. Gubser, Glarus
Firma Nestle, Vevey
Firma Nobs, Münchenbuchsee
Firma Knorr, Thayngen.
Firma Phafag, Schaan
Firma Guigoz, Vuadens.

Diverse
Einnahmen für A.H.V.

300
200
200
150
125
100

50
50

797
100

Fr-

33,286. —
800.—
10.—

442. —

34,538. —

3,416.—
1,919. 85

311.—
668. 55

2,200. —

1,175.—
15. 15
52.—

44,295. 55

697.—

44,138. —

60.—

Total der Einnahmen 43,598. 55

k. Ausgabe«
Krankengelder (ohne Wochenbett).... 41,640. —
Krankengelder (für Wochenbett) 2,498. —
Stillgelder
Berwaltungskosten:

K) Honorare: Präsidentin 800.—
Kassierin 1,000.—
Aktuarin 150.—
Beisitzerinnen. 150.—
Uebersetzerin 160. —

Krankenbesuche 33. 25
Rechnungsrevision 82. 65
Delegiertenversammlung 292. 50
Reisespesen 216.80
Telephontaxe der Präsidentin 90. — 2,975. 20

Altersversicherung 80. 33
d) Drucksachen 251.41
a) Postscheckgebühren und Porti 974. —

2
â) Bankspesen 43. 50

Zuviel einbezahlte Beiträge 64. 25
Averse Ausgaben 46. 20

vorausbezahlte Beiträge und unbezahlte

^ Krankengelder 1949 4,246.50
vorausbezahlte Beiträge und unbezahlte

Krankengelder 1948 3,406.—

48,632. 89

840. 50

Total der Ausgaben 49,473, 39

Fr. Fr.
Total Ausgaben 49,473. 39
Total Einnahmen 43,598. 55

Ausgaben-Ueberschuß. 5,874.84

Wlauz per 3t. Dezember 1949
Aktiven:
Kassabestand 194.14
Postcheck-Konto 428. 28
Rückständige Beiträge 100. —
Wertschriften laut Verzeichnis 59,000.—
Depositenheft Zürcher Kantonalbank

Nr. 82100 2,908.45
Sparheft Zürcher Kantonalbank Nr. 759101 88. 30
Sparheft Ersparniskasse Konolfingen

Nr. 041479 119.—

Passiven:
Vorausbezahlte Beiträge.
Unbezahlte Krankengelder

Kapital

536. —
3,710. 50

58,591. 67

62,838. 17 62. 838. 17

Hermögeusveräuderuug im Rechnungsjahr 1949

Vermögen per 31. Dezember 1948 64,466.51
Vermögen per 31. Dezember 1949 58,591. 67

Vermögensverminderung pro 1949 5,874.84

Wertschristeu-Herzetchuls
Gattung Nominalwert
3 °/o Oblig. Zürcher Kantonalbank 10,000. —
3V4°/» Oblig. Zürcher Kantonalbank 1941, Serie VII
3'/t°/o Oblig. Schweiz. Eidgenossenschaft 1941
3^-l "/« Oblig. Schweiz. Eidgenossenschaft 1942, März
3^°/° Oblig. Schweiz. Eidgenossenschaft 1942, Juli
3^/4 °/o Oblig. Schweiz. Eidgenossenschaft 1944, Mai
3^/2 °/o Qblig. Schweiz. Eidgenossenschaft 1945, Juni
31/4°/» Oblig. Schweiz. Eidgenossenschaft 1946, April
31/,°/° Oblig. Kanton Basel-Stadt 1943, Februar.

2,000. —
6,000. —
8,000. —
5,000. —
2,000. —
5,000. —
5,000. —
1,000. —
6,000. —
8,000. —

3^/2 °/o Oblig. Kanton Zürich 1944
3^/4°/« Oblig. Stadt Winterthur 1941
3^/4°/» Pfandbrief Pfandbriefzentrale schweiz. Kantonal¬

banken 1945, Serie XXX 1,000. —
Total 59,000. —

Depositenheft Zürcher Kantonalbank Winterthur
Nr. 82100 2,908. 45

Sparheft Zürcher Kantonalbank Winterthur Nr. 759101 88. 30

Sparheft Ersparniskasse Konolfingen Nr. 041479 119.—

Geprüft und richtig befunden:

Arbon, den 2. Februar 1950.

Die Kassierin: Frau I. Sigel.
Die Revisorinnen Dr. Elisabeth Nägeli.

L. Reichmuth.

Veretnsnachricdten
Sektion Aargau. Am 3. Februar fand unter

peinlich großer Beteiligung unsere General-
êrsammlung statt. Die Traktanden fanden
vsche Erledigung; Protokoll, Jahresbericht,

^asiabericht wurden einstimmig genehmigt und
evdankt. Dem Kassabericht war zu entnehmen,
vß eine Vermögensverminderung festzustellen
st. Die Ursache ist das Schreiben der Lohnricht-
'Men, welche sich aber schon in zehn Fällen als

erfolgreich erwiesen haben.
Zum 40. Berufsjubiläum wurden Frau Gün-

her in Windisch, Frau Kaspar in Lenzburg
nd Frau Küng in Gebenstorf gebührend ge-

seiert; schöne Keramikvasen mit Inschrift wur-
ru ihnen als Andenken überreicht.

Herr Dr. Wespi war liebenswürdigerweise
kreit, uns über Schmerzbekämpfung bei der

Geburt zu belehren. An dieser Stelle verdanken
wir den Vortrag bestens.

Der Glückssack ergab den schönen Betrag von
Fr. 77.—. Die Päckli werden allseits noch herzlich

verdankt.
Bald werden die Nachnahmen von Fr. 6.20

für den Sektions- und den Beitrag an den
Schweiz. Hebammenverein ins Haus flattern.
Wir bitten, daß alle dafür besorgt sein möchten,
daß sie eingelöst werden.

Mit kollegialen Grüßen
Für den Vorstand: H. G autschy.

Sektion Baselstadt. Januar und Februar
waren recht ungefreute Tage für uns. Vier Kol- '

leginnen waren krank, somit blieben die Sitzungen

aus. Nun sind sie auf dem Wege der Besserung

und wir haben unsere nächste Zusammenkunft

auf den 9. März verlegt. Unsere liebe Gön¬

nerin, Frau Bitterli, hat uns an diesem Tage zu
einem gemütlichen Nachmittag eingeladen. Wir
werden auch dort die Vereinssachen besprechen
können. Vergeht nicht den 9. März und kommt
alle, es ist sehr wichtig, an den Bläsiring 48,
Tramhaltstelle auch Bläsiring Tram 4.

Für den Vorstand: Frau Meyer.
Sektion Bern. Achtung! Unsere nächste

Versammlung findet Mittwoch, den 15. März,
Punkt 14 Uhr, im Frauenspital statt. Diese
Versammlung ist sehr wichtig! Das zur Sprache
kommende Thema geht jede frei praktizierende
Hebamme an. Darum mache es sich jede
Kollegin zur Pflicht, an dieser Versammlung
teilzunehmen. Es müssen auch die Anträge für die
Delegiertenversammlung besprochen werden.

Mitglieder der Sektion und des Schweiz.
Hebammenvereins, welche eine Brosche oder
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einen 2lnl)cinger miutjdjeu, toollen btefe bireft
bei ber 3erttrat^räfibentin ©djtoefter gba
9iïflau§, grauenïltnif @t. ©alien, beftellen.

®ie alten Sßrojentfarten finb ungültig. 2ßer
eine neue münfdjt, raufe ber ipräfeibentin grau
Herren, Sulpentoeg 30, 2tebefeIb=Bern, eine
s43f)oto fcfyid'en unb bas ©eburtsjalfr angeben.

Itnfer herein I)at fdjon mieber ein gefdjcitües
ÏDÎitglieb berloren. gn ©eeberg berftarb im
2IIter bon 63 galjren grl. Berta ©t)gaj. 5tn
tarent ©rabe tourbe ber BeretnSfranj nieber»
gelegt. 3Bir tuerben tljr ein gutes 21nbenfen be=

magren. gür fon Borftanb: SJÎarta ©cfycir.

Seftion ^ujern. gnfolge ber türanfljeit un=
ferer ^räfibentin, grl. iiièbet£) Büljlmann,
fjaben toir bie bieêjâfyrige gal)reêberfammlung
auf bie Dftertoocfye berfcfyoben; borauëfic^tlicÇ
finbet biefe ©tenStag, ben 11. SIfml, im tpotel
j. Slrone ftatt. lleber£)aupt finben jefjt alle, aucf)
bie ajîonatâberfammlungen, im genannten
footel ftatt, fofern nic£)t anberes befanntgegeben
toirb.

grl. Bülflmann münfcfyen toir metterfjin gute
©enefung unb Ijoffen, bajfe fie biê jur galfreed
berfammlnng mieber böllig £>ergeftetlt ift.

2Jiit follegialen ©ritten
©ie Slftuarin: go ft) Bucfjeli.

Scftiott ©t. ©allen, llnfere foauf>tberfamm=
ïung toar bon 22 SOUtgliebern befugt, 91ad)

beriefen be§ sf3rotoïoIIë folgte ber fcfyöne unb
auêfûlfrlidfe gaf)re§berid)t unferer ißräfibentin,
in toeldfem bie berfd)iebenen ©reigniffe be§ SBer=

einêfa^reé tHebue paffierten. ©urd) bie 2BaI)I

jur gentralpräfibentin mußten toir unfere liebe
Äaffierin berlieren, maS uné recf)t leib tut, benn
fie fiatte in ben bier galfren timer Sätigfeit mit
grofjem ©ftarfinn unb Bereimsintereffe i£)re
lïaffe bertoaltet unb eine fcfyöne Bermögen3=

Verbandstoff - Fabrik
Schaffhausen, Neuhausen K 8387 B

bermefirung eingebracht. 2Ule münfdjten ihr
©lud ju ihrem neuen 2Imt unb liefen fie f)od)=
leben. Äaffaberid)t unb Üiebiforinnenberidjt
tourben genehmigt unb berbanft. ®ie 2ßaf)Ien:
ißräfibentin unb SIftuarin berbleiben im élntt,
bas Äaffieramt übernimmt ©r. fbebmig $an=
ner; als Bebiforinnen mürben gemählt grau
9JîûIIer, ©t. ©allen, unb grau fpuber, ©ofsau,
als Üranfenbefud)erin grau 2Ingef)rn, iïJîuoIen.

Unter berfc^iebenen ^orrefftonbenjen mürbe

and) ber Bad) trag jur fgebatnmenberorbnuttg
ermähnt, aus meldjem erficfjtlidj ift, baff uffj5ïe
©ingabe au bie ©anitätsfommiffion grä$*e
getragen unb berfdjiebene mefentlidje ißurttü
berüd"fid)tigt loorben finb. grau ©rfjüfofer bann

ihren Mitarbeiterinnen, ©djmefter gba bet

^räfibentin, für bie geleiftete Slrbeit.
®ie näri)fte Berfantmlung ift auf ben 9.

feftgefefü, mie gemoljnt um 14 UI)r im tlleftam
rant ©pitalMler, ©t. ©allen, ©er Borftanb
martet rege Beteiligung ber Sftitglieber.

9Jiit follegialem ©raff!
®ie Stftuarin: 2Ji. $rafelei-

©eftion ©argans=38erbenberg. Unfere £>aupü

berfammlnng bom 26. ganuar mar bon fßw

je^n ÏDÎitgliebern befud)t. ®ie Sraftanben toateIt

fcfinell erlebigt, unb unfere neuen Uomrniffio11^
mitglieber fonnteit i£)re Slemter antreten. gïaW

9îu|er bon glumë amtet nun an ©teile b°n

grau 2ifjf)uner als ißräfibentin. grl.
©ut)er fam an bie ©telle bon grau ©rob m®

^îaffierin. 3ßir gratulieren unfern neuen
miffionSmitgliebern ju i^rem neuen 21mt. gtflM
Siftfmner berlaS iljren gut berfafeten gaf)re,^
berid)t, grl. ©ut)er bie gafireSrec^nung
gran ©rob; fie mürbe rebibiert unb gut Qe'

^ei^en. ®aS SßrotofoII ber legten BerfammlubS
mürbe beriefen unb berbanft, unb unfer Se"

fd)äftli^er Seil mar fomit abgefdfloffen.

§err ©r. Wühler mar an ©telle bon f?erïIt
©r. ÏBerbet erfd)ienen unb referierte über U^
fadien bon üinberfterblid)leit bor, mälfrenb un®

nadfi ber ©eburt. gür un§ Hebammen mat ba»

ein fe£)r lehrreicher Bortrag unb in lei^r
berftänblidjer 5Irt gegeben. 3Bir banlen
©r. £übler fierait!) für feine SRü^e unb öa»

©ntgegenïommen.
Unfere nä^fte Berfammlung finbet o1"

für die Herstellung eines mit
Vitamin C angereicherten

SAUERMILCHSCHOPPENS
«Kuhmilch enthält nur zirka 1/s des Vitamin C-Gehalts der Muttermilch, und diese geringe

Menge vermindern wir noch durch Kochen und durch Verdünnen mit Schleim Aus diesen

Vergleichen ergibt sich die zwingende Notwendigkeit, dem mit Kuhmilch künstlich ernährten

Kinde Vitamin C zuzuführen.»

(Aus dem Aufsatz Dr. W. Schürer, Biel, « Ascorbetten, ein neues

Säuglingsdiäteticum mit reinem Vitamin C», Schweizer Hebamme

Nr. 1, 1. 1. 50)

ASCORBETTEN sind erhältlich in Tuben zu 50 Tabletten

Dosen zu 200 Tabletten

Spitalpackung zu 2 00 Tabletten

Arzt Publikum
inkl. Wust.

Fr. Fr.

1.70 2.—

4.55 5.30

30.10 —
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einen Anhänger wünschen, wollen diese direkt
bei der Zentralpräsidentin Schwester Ida
Niklaus, Frauenklinik St. Gallen, bestellen.

Die alten Prozentkarten sind ungültig. Wer
eine neue wünscht, muß der Präsidentin Frau
Herren, Tulpenweg 30, Liebefeld-Bern, eine
Photo schicken und das Geburtsjahr angeben.

Unser Verein hat schon wieder ein geschätztes
Mitglied verloren. In Seeberg verstarb im
Alter von 63 Jahren Frl. Berta Gygax. An
ihrem Grabe wurde der Vereinskranz niedergelegt.

Wir werden ihr ein gutes Andenken
bewahren. Fà den Vorstand: Maria Schär.

Sektion Luzern. Infolge der Krankheit
unserer Präsidentin, Frl. Lisbeth Bühlmann,
haben wir die diesjährige Jahresversammlung
auf die Osterwoche verschoben; voraussichtlich
findet diese Dienstag, den 11. April, im Hotel
z. Krone statt. Ueberhaupt finden jetzt alle, auch
die Monatsversammlungen, im genannten
Hotel statt, sofern nicht anderes bekanntgegeben
wird.

Frl. Bühlmann wünschen wir weiterhin gute
Genesung und hoffen, daß sie bis zur
Jahresversammlung wieder völlig hergestellt ist.

Mit kollegialen Grüßen
Die Aktuarin: Josy Bucheli.

Sektion St. Gallen. Unsere Hauptversammlung
war von 22 Mitgliedern besucht. Nach

Verlesen des Protokolls folgte der schöne und
ausführliche Jahresbericht unserer Präsidentin,
in welchem die verschiedenen Ereignisse des
Vereinsjahres Revue passierten. Durch die Wahl
zur Zentralpräsidentin mußten wir unsere liebe
Kassierin verlieren, was uns recht leid tut, denn
sie hatte in den vier Jahren ihrer Tätigkeit mit
großem Sparsinn und Vereinsinteresse ihre
Kasse verwaltet und eine schöne Vermögens-

Verbsnclstoff- fsbrik
Leksffkousen, dlsuksusen K 8387 k

Vermehrung eingebracht. Alle wünschten ihr
Glück zu ihrem neuen Amt und ließen sie
hochleben. Kassabericht und Revisorinnenbericht
wurden genehmigt und verdankt. Die Wahlen:
Präsidentin und Aktuarin verbleiben im Amt,
das Kassieramt übernimmt Sr. Hedwig Tanner?

als Revisorinnen wurden gewählt Frau
Müller, St. Gallen, und Frau Huber, Goßau,
als Krankenbesucherin Frau Angehrn, Muolen.

Unter verschiedenen Korrespondenzen wurde

auch der Nachtrag zur Hebammenverordnung
erwähnt, aus welchem ersichtlich ist, daß unsere

Eingabe an die Sanitätskommission Frucht
getragen und verschiedene wesentliche Punkts
berücksichtigt worden sind. Frau Schüpfer dankt

ihren Mitarbeiterinnen, Schwester Ida der

Präsidentin, für die geleistete Arbeit.
Die nächste Versammlung ist auf den 9. MärZ

festgesetzt, wie gewohnt um ll Uhr im Restaurant

Spitalkeller, St. Gallen. Der Vorstand
erwartet rege Beteiligung der Mitglieder.

Mit kollegialem Gruß!
Die Aktuarin: M. Trafelet-

Sektion Sargans-Werdenberg. Unsere Haupî'
Versammlung vom 26. Januar war von sè
zehn Mitgliedern besucht. Die Traktanden waren
schnell erledigt, und unsere neuen Kommissionsmitglieder

konnten ihre Aemter antreten. FraU
Nutzer von Flums amtet nun an Stelle von

Frau Lippuner als Präsidentin. Frl. Lina

Guyer kam an die Stelle von Frau Grob als

Kassierin. Wir gratulieren unsern neuen KoM-

missionsmitgliedern zu ihrem neuen Amt. Frau
Lippuner verlas ihren gut verfaßten Jahresbericht,

Frl. Guyer die Jahresrechnung pU

Frau Grob? sie wurde revidiert und gut
heißen. Das Protokoll der letzten Versammlung
wurde verlesen und verdankt, und unser g?"

schäftlicher Teil war somit abgeschlossen.

Herr Dr. Kübler war an Stelle von Herru
Dr. Werder erschienen und referierte über Ur-

fachen von Kindersterblichkeit vor, während und

nach der Geburt. Für uns Hebammen war ^ein sehr lehrreicher Vortrag und in
leichtverständlicher Art gegeben. Wir danken Herra
Dr. Kübler herzlich für seine Mühe und das

Entgegenkommen.
Unsere nächste Versammlung findet atN

M/î à e/nes /n/7

-Kukmilck entkâlt nur ?irl(a '/« ckes Vitamin L-Qekalts cker IVluttermilck, unck ckiese Aerin^e

lVIen^e verminckern wir nock ckurck Kocken unck ckurck Verckünnen mit Lckleim! ^us ckiesen

Ver^leicken ergibt sick ckie ^winASncke blotwenckiZcheit, ckem mit Kukmilck künstlick ernakrten

Kincke Vitamin L ?u?ukükren.»

l^us ckem ^ukssw Or. Vll Lckürer, Kiel, « ^scorbetten, ein neues

LäuAiinxsckiäleticum mit reinem Vitamin L», 8ckwei?er Hebamme
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Oosen ?u 200 Tabletten

ZpitachackunA ?u 2 00 Tabletten

Publikum
inkl. V^ust.

fr. fr.
l.70 2.—
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30. 2Jîar5 1950, 14 lUjr, im lieftaurant pizfol
W ©atgans ftatt. ©in Glitcfsfacf ift borgefehen.
4>ttte aile mitmachen!

3Jîtt follegialen Grüfjen: ÏR ö f t) e it 1 e r.

Seftion See unb ©after. 21m 14. gebruar
janb unfete Generalbetfammlung ftatt. Urtfere
mutige präfibentin, grl. 2(jrf)martben, £)ie^ alle
llntüefertben ïjerjlidj millfommen unb gab uns
^tten fchönen gafmesbericht iü>er ^aê öerf!of=
jene Peteinsjahr ab. ®ie Süaftanben hmrben
tafcf) erlebigt; protofoll, Jahresbericht, Kaffa»

mürben einftimmig genehmigt. 2htrf) bie
<i5a£)Ien fanben cine gliidlidje Söfung. Leiber
pufften mir feftftellen, bag immer noch üftitglie»
^er unentfcljulbigt fernbleiben. Jn 3uîunfl
TOerbert mir eine 2?uf;e ergeben für folcfje. Um
jere päcfli fanben gute 21bnahme unb mar baS
mr nnfer Käffeli eine ïleine SSermefirung. ®en
jSpenbetn fei an biefer ©teile alles Ijerjlid) Der»

91acb einem guten 3bteri nahm unfere
"tferfammlung einen angenehmen SluSïlang.

güt ben 33orftanb: grau ©töffel.
„ NB. Jn ber „Krone" liegen geblieben ein
Paar braune -ftanbfchuhe. Slbju^olen bei ber
-präfibentin.

®eftion Schaffhaufen. Öiebe Kolleginnen,
er9^fet nicf)t, bajj am ®onnerStag, ben 2. SD^ärg

Um 14 Uhr in ber „9ianbenburg" in ©djaff=

häufen unfere ißerfammlung mit einem 23or=

trag Don .fberrn ®r. meb. Pfeiffer ftattfinbet.
2öir ermarten zahlreichen SBefuch.

DJcit freunblichem Gruff: grau 21 runner.
Seftion ©olotljutn. S)ie Generalberfamtm

lung Dom 24. Januar 1950 im fpofel Krone in
©olothurn mar gut befucfü. ®ie präfibentin
hieff alle sDUtglieber herzlich millfommen. ®ie
ïraftanben fanben rafche ©rlebigung; Jährest»
unb Kaffabericpt mürben einftimmig genehmigt
unb beftens Derbanft. grl. 2?erta ©chmih ge»

bührt befonberer 3)anf für bie flotte PlechnungS»
fiihrung. — Ser bisherige Sorftanb mürbe
mieber für brei Jafjre einftimmig gemöhlt.

iUlit greuben lonnten mir jmei neue sDütglie»
ber aufnehmen: 7?rl. Don 2?urg -öebmig, 23als»

tljal unb grl. Huife Söibmer, 21üren.

^nzmifchen fanb fiel) unfer Derehrter 3fefe»

rent, -öerr ®r. Sanner, Geburtshelfer Dom

©ürgerfpital ©olothurn, ein. sUîit großem Jn»
tereffe folgten mir feinem fehr lehrreichen 23or=

trag über ben :)lI)efuSfaftor.
2Bir hatten noch Gelegenheit, über bieS unb

jenes bisfutieren z" bürfen unb fragen zu ftel=

len, unb nur zu rafcf) mar bie Jeit Derfloffett.
Qm 9îamen aller Slnmefenben banlen mir
§errn ®r. meb. Sanner nochmals herzlich-

Sluch allen SJÎitgliebern recht herzlichen S)anf
für ihre Gaben in ben GlücfSfacf. SBährenb

eines guten Jbieris machte ber GlücfSfacE bie

Ihtttbe, unb fo nal)m bie biesjährige General»
Derfamtnlung mieberum einen guten SluSlIang.

gür ben 23orftanb: grau SBiniftörfer.
Seition Shurgau. ©rfreulichermeife mar um

fere fbauptberfammlung in SBeinfelben gut be=

fucht. Jn froher ©timmung murbeu unfere
21ereinsgefchäfte abgemicfelt. grau ©cf)äfer ber»
laS ihren legten, gut orientierenben Jahres»
bericl)t. 2Bir lonnten fie nicht mel)r aufhalten,
fie mollte baS präfibentinnenamt an eine junge
Kraft abtreten, bie bann auch in grau ÜDlöri,

©ulgen, einftimmig gemäl)lt mürbe. 211s 23ize»

präfibentin mirb in Jufunft grau föartmann,
©rien, amten.

®er fcheibenben präfibentin Derbanfen mir
bie Dielen ungezählten 9Jîûhen ihres gemein»
nüjügen SBirfens unä toünfchen ihr
einen mit Gefunbheit unb grieben gefegneten
Pluheftanb.

91eu in bie ©eftion eingetreten finb: grau
SBeber, Slrbon; grau ©chöni, ©llighaufen unb
grau grnhof, tKomanShorn. 2Bir heifeen fie alle
herzlich millfommen unb toünfchen, baß fie fid)
bei unS recht tool)! fühlen!

21IS tllebiforinnen für 1950 mürben grau
©täheli unb grau Kugler gemählt. grau Kugler
fonnte bas fleine Söffeli überreicht merben.

S)er GlücfSfacE brachte greube unb §umor in

Raten Sie der jungen Mutter, die Ihnen
ihr Vertrauen schenkt, nur die sicherste

Ernährungsweise an. Die Guigoz-Milch
«lebt», denn sie kommt von den besten
Alpen des Greyerzerlandes. Sie enthält
sämtliche für das normale Gedeihen des

Säuglings notwendige Bestandteile, und ist
ungefähr dreimal besser verdaulich als

gewöhnliche Kuhmilch. Sie müssen schon
vom Beginn der künstlichen Ernährung
an von ihr Gebrauch machen.

MILCH IN PULVERFORM

Unsere Broschüren «Ratschläge an junge Mütter» und
«Fröhliches Leben» werden auf Verlangen zugesandt
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März 1959, 14 Uhr, im Restaurant Pizsol
^ Sargans statt. Ein Glückssack ist vorgesehen,
^ltte alle mitmachen!

Mit kollegialen Grüßen: Rösy Frenler.
Sektion See und Gaster. Am 14. Februar

sand unsere Generalversammlung statt. Unsere
tüchtige Präsidentin, Frl. Aschwanden, hieß alle
Anwesenden herzlich willkommen und gab uns
einen schönen Jahresbericht über das verflossene

Vereinsjahr ab. Die Traktanden wurden
rasch erledigt; Protokoll, Jahresbericht, Kassa-
?ericht wurden einstimmig genehmigt. Auch die
Wahlen fanden eine glückliche Lösung. Leider
Mußten wir feststellen, daß immer noch Mitglieder

unentschuldigt fernbleiben. In Zukunft
Werden wir eine Buße erheben für solche. Unsere

Päckli fanden gute Abnahme und war das
sur unser Käfseli eine kleine Vermehrung. Den
Spendern sei an dieser Stelle alles herzlich
verdickt. Nach einem guten Zvieri nahm unsere
Versammlung einen angenehmen Ausklang.

Für den Vorstand: Frau Stössel.

», In der „Krone" liegen geblieben ein
-paar braune Handschuhe. Abzuholen bei der
-Präsidentin.

Sektion Schaffhausen. Liebe Kolleginnen,
brrgeßt nicht, daß am Donnerstag, den 2. März
UM 14 Uhi: in der „Randenburg" in Schasf-

hausen unsere Versammlung mit einem Vortrag

von Herrn Dr. med. Pfeiffer stattfindet.
Wir erwarten zahlreichen Besuch.

Mit freundlichem Gruß: Frau Brunner.
Sektion Solothurn. Die Generalversammlung

vom 24. Januar 1939 im Hotel Krone in
Solothurn war gut besucht. Die Präsidentin
hieß alle Mitglieder herzlich willkommen. Die
Traktanden fanden rasche Erledigung; Jahresund

Kassabericht wurden einstimmig genehmigt
und bestens verdankt. Frl. Berta Schmitz
gebührt besonderer Dank für die flotte Rechnungsführung.

— Der bisherige Vorstand wurde
wieder für drei Jahre einstimmig gewählt.

Mit Freuden konnten wir zwei neue Mitglieder
aufnehmen: Frl. von Burg Hedwig, Bals-

chal und Frl. Luise Widmer, Büren.
Inzwischen fand sich unser verehrter Referent,

Herr Dr. Tanner, Geburtshelfer vom
Bürgerspital Solothurn, ein. Mit großem
Interesse folgten wir seinem sehr lehrreichen Vortrag

über den Rhesusfaktor.
Wir hatten noch Gelegenheit, über dies und

jenes diskutieren zu dürfen und Fragen zu stellen,

und nur zu rasch war die Zeit verflossen.

Im Namen aller Anwesenden danken wir
Herrn Dr. med. Tanner nochmals herzlich.

Auch allen Mitgliedern recht herzlichen Dank
für ihre Gaben in den Glückssack. Während

eines guten Zvieris machte der Glückssack die

Runde, und so nahm die diesjährige
Generalversammlung wiederum einen guten Ausklang.

Für den Vorstand: Frau Winistör fer.

Sektion Thurgau. Erfreulicherweise war
unsere Hauptversammlung in Weinfelden gut
besucht. In froher Stimmung wurden unsere
Bereinsgeschäfte abgewickelt. Fran Schäfer verlas

ihren letzten, gut orientierenden Jahresbericht.

Wir konnten sie nicht mehr aufhalten,
sie wollte das Präsidentinnenamt an eine junge
Kraft abtreten, die dann auch in Frau Möri,
Sulgen, einstimmig gewählt wurde. Als
Vizepräsidentin wird in Zukunft Frau Hartmann,
Erlen, amten.

Der scheidenden Präsidentin verdanken wir
die vielen ungezählten Mühen ihres
gemeinnützigen Wirkens herzlich und wünschen ihr
einen mit Gesundheit und Frieden gesegneten
Ruhestand.

Neu in die Sektion eingetreten sind: Frau
Weber, Arbon; Frau Schöni, Ellighausen und
Frau Jmhof, Romanshorn. Wir heißen sie alle
herzlich willkommen und wünschen, daß sie sich
bei uns recht Wohl fühlen!

Als Revisorinnen für 195(1 wurden Frau
Stäheli und Frau Kugler gewählt. Frau Kugler
konnte das kleine Löffeli überreicht werden.

Der Glückssack brachte Freude und Humor in

utvn 8iv üvr jungen flutter, üiv Ibnen
âR. jbr Vertrauvn sebvnkt, nurà siedvr-
stv ürnüdrunKSivvise un. vie VuiKo?-Nileb
«lebt», üenn sie kommt von üvn besten
l^lpen àes Vrv^er/vrlunües. 8iv vntbült
sämtliebe kür (las normale Veüviben üvs
8âuAiinAS notrvenàiAv Lvstanàile, uncl ist
unAkkäbr ärvimal besser vvràauliek als
Aevvöbniiebv Kubmilek. 8iv müssen seüon
vom LeZinn üvr Künstlieben LrnükrunZ
an von ibr kvbraueb muebvn.
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Unsere örosobüren «lìatsvblâge an fange Hlütter» unck

«krödliekes beken» wsrcksn auk Verlangen ?ugesanckt>



26

bie f3ebammenfcßar unb überbies nod) 46 gr.
irt bie ißereinSfaffe. Söir banfen allen ißäcfli<
fßeuberinnert ßerjiich itnb grüßen bem fcßönen
grüßling entgegen.

gür ben SSorftanb: ÜJl. ÏOÎa gênait er.
Seition gug. 2tm 26. Januar 1950 fanb im

•Öotel ipirfcßen in gug unfere |)aubtDerfamm=
lung ftatt. ©ie ißräfibentin tonnte eine bereite
üolljäßlige Kolleginnenfcßar begrüßen. fpernacß
gab fie furj SBericfjt über bas Oerfloffene 3Ser=

einsjaßr nnb bie ©elegiertenberfammlung.
gnjmifdfen fanben fid) bie Herren Vertreter

ber girrna ©alactina unb SBiomalj in 5Belf> ein,
um einen leßrreicßen Vortrag ju galten unb uns
mit ßräcßtigen garbenfilmen ju erfreuen. ©iefe
ÜluSfüßrungen fotoie baS fcßmadßafte gabig
mürben bon allen begeiftert unb bantbar ent=

gegengenommen.
21nfcßließenb burfte bie tßräfibentin nod) grl.

g. ©arnin in gug als Jubilarin begrüßen unb
beglüdmünfcßen junt 60. ©eburtStag unb 40.
43erufsjubiläum. ©ie ©efeierte ift 3Jiitgrün=
berin unferer ©eftion unb mo immer eS 9iat
nnb ©at benötigt, ein ßocßgefcßäßteS Utitglieb.

2tn biefer ©teile fei ber girrna ©alactina
normals ber befte ©anf auSgefßrocßen unb
allen lieben Kolleginnen münfcßen mir ©lüct
unb ©otteS reicßften ©egen im ©ienfte an 2Jtut=
ter unb Kinb.

gür ben ißorftanb: ißia ÜRöllin.
Settion güricß. gm äftonat Sftärj finbet

feine SSerfammlung ftatt. Leiber mar unfere
©eneralberfammlnng ganj fcßlecßt befucßt.
Hillen, bie meßt baran teilnahmen, motten mir
mitteilen, baß einftimmig gemünfdßt mürbe, un=
entfcßulbigtes geßlen an ber ©eneralberfamm=
lung fofte gr. 4.— 3?uße.

3m Planten beS 33orftanbes:
grene Krämer.

Citretten-Kinder
weinen wenig, sind zufrieden,

schlafen viel und ruhig
Hebammen verlangen Muster zur
Abgabe an die j ungen Mütter von der

NOVAVITA AO., Postfach, Zürich 27.
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6Die 'PüäU&enfinnenItonferen3 in ©Ifen
mürbe öon ben SSorftänben Don 16 ©ettionen
unb Don ber Krantentaffefommiffion befucßt,
mäßrenb 5 ©ettionen fid) entfcßulbigen ließen.
®a bie Konferenj in ber geit beè llebergangS
Dom SSorort ©ßurgau an ben SSorort ©t. ©allen
ftattfanb, ßräfibierte noeß grau ©cßaffer unb
Dom neuen gentralDorftanb naßmen bie ißrä=
fibentin ©cßm. gba ©tiflauS unb 2 SSorftanbS»
mitglieber teil.

grau ©cßaffer bat in ißrem 23egrüßungS=
mort bie Slnmefenben, in ber ©iSfuffion mit
ißrer ÜDteinung nießt ßinter bem 33erg ju ßalten,
bamit fieß ein tlareS unb einbeutiges söilb ber
borßanbenen Stnficßten ergebe. ®aS ift ja ber
eigentliche gmecf öer ißräfibentinnemKonferem
jen; fie ßaben moßl nur beratenben ©ßarafter,
aber innerhalb ißreS Meinen Kreifes fann boeß

mantle grage befßrocßen unb abgeflärt merben,
maê im Siaßmen ber großen gaßreSDerfamim
lungen meßt möglich unb teilmeife aueß nieifjt
münfeßbar ift. ©ie Slericßterftatterin muß fid)
bamit begnügen, ftatt eines ißrotofollS einen ju=
fammenfaffenben 23ericßt ju geben; benn bie

©isfuffionen maren jum Seil fo lebßaft, baß
bie notierenbe fpanb nießt nacß'fam; mancßmal

maren fie aueß etmas ftarf ßerfönlicß gefärbt,
unb für bie Orientierung ber Sefertnnen ift Ja

nid)t biefes, fonbern ber facßlicße ©eßalt bort

gntereffe.
Oer Ülusfpracße über ben -ÇâlfsfonbS unb

bie meitere IKittelbefcßaffung ift bor*

auSjufcßiden, baß früßer ans ber 9Sereinsfaffe

geßotfen mürbe, bis im gaßre 1939 auS ber

SunbeSfeierfßenbe für notleibenbe iDtütter ein

^Betrag Don gr. 25,000.— jugemiefen mürbe

„im gntereffe notleibenber üftitglieber beS

ammenDereinS". .£>eute, alfo naeß jeßn gaßt«V
meift ber §i!fSfonbS runb gr. 16,000.— auf-

Oie ißrajiS ber •öilfsfottbsätommiffion mirb
Don üerfdfiebenen ©eiten fritifiert; fie foßte

großjügiger fein, man „erforgt" eS troß man*
eßer 94ot im StitglieberfreiS, an ben fnlfSfortb^
ju gelangen, man ßält fieß auf über bie Storß5

fragen, bie bei ©emeinbef^reibern, ißfarrerrt
ufm. borgenommen merben unb finbet, ntan
füllte fid) auf bie Slbflärung bureß ben ißorftartb
ber ©eftion Derlaffen tonnen. Oem mirb ertü

gegengeßalten, baß faft febem eingeßenben ®e^

fud) entfßrodßen merbe, baß ftetê baë 9Jtajinturtt
ber bnreß bie Statuten erlaubten £>ilfe gemäßrt
merbe unb baß § 11 ber ©tatuten bie 93eguü

aeßtung ber ©efitcße bureß ben ©emeirtbe^

borfteßer, ©eiftlicßen ober Strgt ber Söoßrt'

gemeinbe borfeßreibe.
SSorauSficßtlid) mirb im gaßre 1951 mieber

eine 3?unbeSfeierfßenbe ben notleibenben iÜlütf
tern gemibmet fein, ©ie grage mirb beSßfl®

befßroißen, ob ber ißerein mieber eine Geingabe

maeßen bürfe, ober ob eS angefießts ber noeß öor^

ßattbenen 9JtitteI nießt faft unmöglich fei, be«

9lacßmei§ über bie Ülotmenbigfeit biefer §Üfe

3U erbringen.
grau ©lettig bietet ben IRüdtritt Dom iß^i*

fibium beS ^ilfSfonbs an. Oie sUteinungen firtb

geteilt; einerfeits mirb angeregt, bie güßrung
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die Hebammenschar und überdies noch 46 Fr.
in die Vereinskasse. Wir danken allen Päckli-
spenderinnen herzlich und grüßen dem schönen
Frühling entgegen.

Für den Vorstand: M. Mäzen au er.
Sektion Zug. Am 26. Januar 1956 fand im

Hotel Hirschen in Zug unsere Hauptversammlung
statt. Die Präsidentin konnte eine bereits

vollzählige Kolleginnenschar begrüßen. Hernach
gab sie kurz Bericht über das verflossene
Vereinsjahr und die Delegiertenversammlung.

Inzwischen fanden sich die Herren Vertreter
der Firma Galactina und Biomalz in Belp ein,
um einen lehrreichen Vortrag zu halten und uns
mit prächtigen Farbenfilmen zu erfreuen. Diese
Ausführungen sowie das schmackhafte Zabig
wurden von allen begeistert und dankbar
entgegengenommen.

Anschließend durfte die Präsidentin noch Frl.
F. Garnin in Zug als Jubilarin begrüßen und
beglückwünschen zum 66. Geburtstag und 46.
Berufsjubiläum. Die Gefeierte ist Mitgründerin

unserer Sektion und wo immer es Rat
und Tat benötigt, ein hochgeschätztes Mitglied.

An dieser Stelle sei der Firma Galactina
nochmals der beste Dank ausgesprochen und
allen lieben Kolleginnen wünschen wir Glück
und Gottes reichsten Segen im Dienste an Mutter

und Kind.
Für den Vorstand: Pia Röllin.

Sektion Zürich. Im Monat März findet
keine Versammlung statt. Leider war unsere
Generalversammlung ganz schlecht besucht.
Allen, die nicht daran teilnahmen, möchten wir
mitteilen, daß einstimmig gewünscht wurde, un-
entschuldigtes Fehlen an der Generalversammlung

koste Fr. 4.— Buße.

Im Namen des Vorstandes:
Irene Krämer.

cïtreîtenITïniIer
weinen wenig, sinrt en??i««ien,

sri»Ie?«n viel uni» ?„I,ig i
Hebammen verlangen Cluster ?ur
Abgabe an Äle j ungen Klütter von Uer

?ostkacd, Zküricb 27.
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Die Präsidentinnenßonferenz in Glten
wurde von den Vorständen von 16 Sektionen
und von der Krankenkassekommission besucht,
während 5 Sektionen sich entschuldigen ließen.
Da die Konferenz in der Zeit des Uebergangs
vom Vorort Thurgau an den Vorort St. Gallen
stattfand, präsidierte noch Frau Schaffer und
vom neuen Zentralvorstand nahmen die
Präsidentin Schw. Ida Niklaus und 2 Vorstandsmitglieder

teil.
Frau S chaffer bat in ihrem Begrüßungswort

die Anwesenden, in der Diskussion mit
ihrer Meinung nicht hinter dem Berg zu halten,
damit sich ein klares und eindeutiges Bild der
vorhandenen Ansichten ergebe. Das ist ja der
eigentliche Zweck der Präsidentinnen-Konferenzen;

sie haben Wohl nur beratenden Charakter,
aber innerhalb ihres kleinen Kreises kann doch

manche Frage besprochen und abgeklärt werden,
was im Rahmen der großen Jahresversammlungen

nicht möglich und teilweise auch nicht
wünschbar ist. Die Berichterstatterin muß sich

damit begnügen, statt eines Protokolls einen
zusammenfassenden Bericht zu geben; denn die

Diskussionen waren zum Teil so lebhaft, daß
die notierende Hand nicht nachkam; manchmal

waren sie auch etwas stark persönlich gefärbfi
und für die Orientierung der Leserinnen ist ja

nicht dieses, sondern der sachliche Gehalt von

Interesse.
Der Aussprache über den Hilfsfonds und

die weitere Mittelbeschaffung ist
vorauszuschicken, daß früher ans der Vereinskasse

geholfen wurde, bis im Jahre 1939 aus der

Bundesfeierspende für notleidende Mütter ein

Betrag von Fr. 25,666.— zugewiesen wurde

„im Interesse notleidender Mitglieder des
Hebammenvereins". Heute, also nach zehn Jahren,
weist der Hilfsfonds rund Fr. 16,666.— auf-

Die Praxis der Hilfsfonds-Kommission wird
von verschiedenen Seiten kritisiert; sie sollte

großzügiger sein, man „ersorgt" es trotz mancher

Not im Mitgliederkreis, an den Hilfsfonds
zu gelangen, man hält sich auf über die Nach'

fragen, die bei Gemeindeschreibern, Pfarrern
usw. vorgenommen werden und findet, man
sollte sich auf die Abklärung durch den Vorstand
der Sektion verlassen können. Dem wird
entgegengehalten, daß fast jedem eingehenden
Gesuch entsprochen werde, daß stets das Maximum
der durch die Statuten erlaubten Hilfe gewährt
werde und daß § 11 der Statuten die
Begutachtung der Gesuche durch den Gemeindevorsteher,

Geistlichen oder Arzt der Wohm
gemeinde vorschreibe.

Voraussichtlich wird im Jahre 1951 wieder
eine Bundesfeierspende den notleidenden Müü
tern gewidmet sein. Die Frage wird deshalb

besprochen, ob der Verein wieder eine Eingabe
machen dürfe, oder ob es angesichts der noch
vorhandenen Mittel nicht fast unmöglich sei, den

Nachweis über die Notwendigkeit dieser Hilfe
zu erbringen.

Frau Glettig bietet den Rücktritt vom Pá
sidium des Hilfsfonds an. Die Meinungen sinb

geteilt; einerseits wird angeregt, die Führung

mowno.
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&es öilfsfonbs bem jetoeiligen 3entralborftanb
|u übertragen, unb es toicb barauf ßingetoiefen,
?aß nicf(t bie s$räfibien Don jtnei Äontmiffionen

einer föanb bereinigt fein füllten; anberfeitS
Teßlt es meßt an ©timmen, bie in 2lnbetracßt
bet ^ßerbienfte ber £>iIfsfonbs»ij3räfibenttn einen
Jöec^fet ablehnen. SHucß ferait ©chaffer ertlärt
%c Semiffion als 9JiitgIieb ber fnlfSfonbS»
«ontmiffion.

Siis (Ergebnis ber langen Schatte feien fol»
9enbe fünfte feftgeßalten:

®er 3entraiborftanb totrb gebeten, für eine
ettbas großzügigere ^rajis bes fnlfSfonbs 51t
forgen nnb nötigenfalls ber Selegierten»
berfammlung eine Sienberung bon § 11 ber
Statuten nnb bes £nIfSfonbS=9iegIementeS bor»
jjbfcßlagen. — (Es ift heute nod) meßt angezeigt,
bent 3entraIborftanb SBeifnng für eine (Eingabe
Qn bas ^unbesfeierfomitee zu geben. (ES ift bor»
berlfanb abzntoarten, ioic fill) bie SBebürfniffe in
ber fomntenben 3<ut enttbiifeln toerben. — Stc
|ufünftige 3u1antntenfteIIung ber §ilfSfonbs»
«ontntiffion foil burcß ben gentralborftanb
Qeregelt toerben.

Sie bisher Derfncßstoeife bon Jrau Ivette
geführte ©tellenbermittlung ift nocf)
touner im 5ßrobeftabium. Ser 3eutraIborftanb
ift bon ber legten Selegiertenberfammlung be»

Quftragt toorben, ber neuen (Einrichtung bcfi»
nttibe Jorm zu geben unb abzuflären, toer fie
m 3uïunft führen foil.

©cßto. Jeanne Eftattßel), bie ©teilen»
betmittterin ber ©eftion 93ern bes SBocßen» unb
SauglingepflegerinnenbunbeS, erflärte fid) in
berbanfenStoerter Söeife bereit, ben 5ßräfi=
bentinnen einen (Einblicf in eine gut geführte
SteEenbermittlung zu geben unb ißnen zu zei='
9en, baß für erfolgreiches Arbeiten einige büro»
tecfjrtifdje (Einrichtungen unb ^artotßefen nötig
Ebb, baß bie ©tellenbermittlung nie ein ©e»

fcßäft ift, fonbern eine bom SSerein zu finanzier
renbe unb feinen Sfiitgliebern bienenbe (Einrichtung,

nnb baß bie ©tellenbermittlung bon je»
manb beforgt toerben muff, ber bafür genügenb
3eit hat unb nötigenfalls auch ©djritte unter»
nimmt, um ©teilen zu fuchen, toenn zu toenig
Slrbeitsangebote borliegen. Stuf ©runb feiner
(Erfahrungen hat ber SBocßen» unb ©änglingS»
ßflegebunb auch e'u Üiegulatib über bie Slnftel»
lungsbebingungen ausgearbeitet.

(Es toäre möglich, bie eine ober anbere
©tellenbermittlung biefeS SSerbanbes für bie
®eforgung ber ©tellenbermittlung beS £>eb»

ammenbereins zu getoinnen. (Eine folche Söfung
toäre zu begrüßen, loeil ber ^ebammenberein
bannt ber Vorteile einer gut organifierten
©tellenbermittlung teilhaftig toürbe. Sod) jeigt
fiel), baß folcße ißläne berfrüßt finb unb bei ben
©eftionen noch wenig Slrtflang finben. Sa grau
3 e h I e bereit ift, bie ©tellenbermittlung toeiter»

Zuführen, toirb ber 3entralborftanb mit ihr be»

raten, toas zum SluSbau unb zut Öefannt»
machung unferer ©tellenbermittlung borzufeß»
ren ift, nnb toie fie ber toid)tigen Aufgabe ge=

recht toerben fann, bie jungen Hebammen in
bezug auf bie älnftellungsbetßältniffe zu beraten.

(Eine Anfrage bes SktnbeSamteS für ©ozial»
berfießerung, bie im 3ufammenhang mit ber

OJlutterfcßaftSberficherung fteht, gibt Sin»

laß zur Sefßrecßung ber Jrage, toie ein an»

gemeffener Sarif für bie Seiftungen ber |>eb»

ammen ausfehen müßte. Sie heute üblichen
îajorbnungen finb 3ufaIlSßrobufte. Sie erge»
ben in ihrer SSerfcßiebenartigfeit (bon Jr. 30.—
bis Jr. 120.—) feine berläßlicßen SlnhaltS»
fmnfte.

Jrl. Siiggli fcßlägt auf ©runb ihrer Unter»
fudjungen bor: Sie ."ponorierung ber einfachen
©eburt foil je nach ber ©chtoere, Sauer unb
Jnanfßrucßnahme Jr. 80.— bis 120.— betra»

gen. Jn biefer ."ponorierung inbegriffen ift bie

Bettung ber ©eburt unb bie Sßocßenbetthflege
toährenb 10 Sagen. Sie genannten Slnfäße ber»

flehen fidj unter ber 23orauSfeßung, baß bie
."pebamme ein SÖartgelb bon burchfcßmttlid)
Jr. 500.— bis 1000.— erhält.

Ser 93orfd)Iag toirb gutgeheißen, inSbefon»
bere bie 9JiögIicßfett für eine Sifferenzierung.
(Es toirb getoünfd)t, baß auch dn Sttcßtfaß für
bie ©eburtSleitung im ©fntal ausgearbeitet
toerbe.

Sie SBeiterarbeit an ber SJiutterfcßafts»
berficherung begegnet großen ©eßtoierigfeiten.
SBeite Greife herhalten fiel) heute einer SluSbeß»

mtng ber ©ozialberficßerung gegenüber ableß»
nenb unb finb nicßt meßr fo großzügig eingeteilt
toie in ben bergangenen Jahren. 3U bebauern
ift auch, baß bie (Ejßertenfommiffion, toelcße ben
erften (Entrourf für bie DlutterfchaftSberfiche»
rung ausgearbeitet hatte unb in toeldjer ber
E>ebantmenberein bureß Jrau Sombarbi ber»
treten toar, auSgefcßaltet ift, unb bie SBeiter»
beßanblung an bie (Eshertenfommiffion für baS
•Ù raufen» unb UnfaEberfidherungsgefeß über»
ging. Sa mancherlei SSeränberungen an ber
urfprünglichen Jbee ber iülutterfchaftsberfiche»
rung borauSzufeßen finb, emhfießlt eS fiefj für
ben $ebammenberein, auf bie eingangs er»

toäßnte Slnfrage beS 33unbeSamteS für ©ozial»
berfiißerung borläufig nicßt einzutreten. Sie
Slbflärung betreffenb bie ."ponorierung bient in»
lernen 3weden; boeß fönnen bie ©eftionen ba»

bon ©ebraueß maeßen bei (Eingaben zur iRebi»

fion geltenber fantonaler Sajorbnungen.
Sie Jrage, toie bie ©ßefen beS ißerufS»

fefretariateS zu berteilen feien, toenn bie
©eftionen feine Sienfte in Slnfßrucß nehmen,
toirb baßin entfeßieben, baß fie ztoifcßen 3entral=
faffe unb ©eftionSfaffe zu halbieren feien. (ES

toirb getoünfeßt, baß biefe Siegelung ab 1950

das mild wirkende Abführmittel auf der Grundlage von Malzextrakt, flüssigem

Paraffin und Agar-Agar

Indiziert bei Darmträgheit
nach Operationen
während Infektionskrankheiten
während der Schwangerschaft und im Wochenbett
bei habitueller Obstipation

In jedem Alter verwendbar (schon bei Säuglingen)

CRISTOLAX schmeckt angenehm und ist völlig reizlos

Preis der Büchse Fr. 3.53
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des Hilfsfonds dem jeweiligen Zentralvorstand
zu übertragen, und es wird darauf hingewiesen,
daß nicht die Präsidien von zwei Kommissionen
m einer Hand vereinigt sein sollten; anderseits
fehlt es nicht an Stimmen, die in Anbetracht
der Verdienste der Hilfsfonds-Präsidentin einen
àchsel ablehnen. Auch Frau Schaffer erklärt
Me Demission als Mitglied der Hilfsfonds-
Kommission.

Als Ergebnis der langen Debatte seien
folgende Punkte festgehalten:

Der Zentralvorstand wird gebeten, für eine
etwas großzügigere Praxis des Hilfsfonds zu
sorgen und nötigenfalls der Delegierten-
Versammlung eine Aenderung von § 11 der
Statuten und des Hilfsfonds-Reglementes
vorzuschlagen. — Es ist heute noch nicht angezeigt,
dein Zentralvorstand Weisung für eine Eingabe
an das Bundesfeierkomitee zu geben. Es ist
vorderhand abzuwarten, wie sich die Bedürfnisse in
der kommenden Zeit entwickeln werden. — Die
zukünftige Zusammenstellung der Hilfsfonds-
Kommission soll durch den Zentralvorstand
geregelt werden.

Die bisher versuchsweise von Frau Jehle
geführte Stellenvermittlung ist noch
sNimer im Probestadium. Der Zentralvorstand
M von der letzten Delegiertenversammlung
beauftragt worden, der neuen Einrichtung
definitive Form zu geben und abzuklären, wer sie
w Zukunft führen soll.

Schw. Jeanne Matthey, die Stellen-
dermittlerin der Sektion Bern des Wochen- und
Säuglingspflegerinnenbundes, erklärte sich in
^dankenswerter Weise bereit, den
Präsidentinnen einen Einblick in eine gut geführte
Stellenvermittlung zu geben und ihnen zu
zeigen, daß für erfolgreiches Arbeiten einige büro-
tschnische Einrichtungen und Kartotheken nötig
sind, daß die Stellenvermittlung nie ein Ge¬

schäft ist, sondern eine vom Verein zu finanzierende

und seinen Mitgliedern dienende Einrichtung,

und daß die Stellenvermittlung von
jemand besorgt werden muß, der dafür genügend
Zeit hat und nötigenfalls auch Schritte
unternimmt, um Stellen zu suchen, wenn zu wenig
Arbeitsangebote vorliegen. Auf Grund seiner
Erfahrnngen hat der Wochen- und Säuglings-
pflegebnnd auch ein Regulativ über die
Anstellungsbedingungen ausgearbeitet.

Es wäre möglich, die eine oder andere
Stellenvermittlung dieses Verbandes für die
Besorgung der Stellenvermittlung des
Hebammenvereins zu gewinnen. Eine solche Lösung
wäre zn begrüßen, weil der Hebammenverein
damit der Borteile einer gut organisierten
Stellenvermittlung teilhaftig würde. Doch zeigt
sich, daß solche Pläne verfrüht sind und bei den
Sektionen noch wenig Anklang finden. Da Frau
Jehle bereit ist, die Stellenvermittlung
weiterzuführen, wird der Zentralvorstand mit ihr
beraten, was zum Ausbau und zur Bekanntmachung

unserer Stellenvermittlung vorzukehren

ist, und wie sie der wichtigen Ausgabe
gerecht werden kann, die jungen Hebammen in
bezug auf die Anstellungsverhältnisse zu beraten.

Eine Anfrage des Bundesamtes für
Sozialversicherung, die im Zusammenhang mit der

Mutterschaftsversicherung steht, gibt Anlaß

zur Besprechung der Frage, wie ein
angemessener Tarif für die Leistungen der
Hebammen aussehen müßte. Die heute üblichen
Taxordnungen sind Zufallsprodukte. Sie ergeben

in ihrer Verschiedenartigkeit (von Fr. 39.—
bis Fr. 129.—> keine verläßlichen Anhaltspunkte.

Frl. Niggli schlägt auf Grund ihrer
Untersuchungen vor: Die Honorierung der einfachen
Geburt soll je nach der Schwere, Dauer und
Inanspruchnahme Fr. 89.— bis 129.— betra¬

gen. In dieser Honorierung inbegriffen ist die

Leitung der Geburt und die Wochenbettpflege
während 19 Tagen. Die genannten Ansätze
verstehen sich unter der Voraussetzung, daß die
Hebamme ein Wartgeld von durchschnittlich
Fr. 599.— bis 1999.— erhält.

Der Vorschlag wird gutgeheißen, insbesondere

die Möglichkeit für eine Differenzierung.
Es wird gewünscht, daß auch ein Richtsatz für
die Geburtsleitung im Spital ausgearbeitet
werde.

Die Weiterarbeit an der Mutterschaftsversicherung

begegnet großen Schwierigkeiten.
Weite Kreise Verhalten sich heute einer Ausdehnung

der Sozialversicherung gegenüber ablehnend

und sind nicht mehr so großzügig eingestellt
wie in den vergangenen Jahren. Zu bedauern
ist auch, daß die Expertenkommission, welche den
ersten Entwurf für die Mutterschaftsversicherung

ausgearbeitet hatte und in welcher der
Hebammenverein durch Frau Lombardi
vertreten war, ausgeschaltet ist, und die
Weiterbehandlung an die Expertenkommission für das
Kranken- und Unfallversicherungsgesetz überging.

Da mancherlei Veränderungen an der
ursprünglichen Idee der Mutterschaftsversicherung

vorauszusehen sind, empfiehlt es sich für
den Hebammenverein, auf die eingangs
erwähnte Anfrage des Bundesamtes für
Sozialversicherung vorläufig nicht einzutreten. Die
Abklärung betreffend die Honorierung dient
internen Zwecken; doch können die Sektionen
davon Gebrauch machen bei Eingaben zur Revision

geltender kantonaler Taxordnungen.
Die Frage, wie die Spesen des

Berufssekretariates zu verteilen seien, wenn die
Sektionen seine Dienste in Anspruch nehmen,
wird dahin entschieden, daß sie zwischen Zentralkasse

und Sektionskasse zu halbieren seien. Es
wird gewünscht, daß diese Regelung ab 1959

clâs niilcl wii-ksnÜS /^kfüsimniittsl sut clsi" S^unüläge ven I^IsI^extnskt, flüssigem

^si"sffin uncl /Xgsn-/^gâi"
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gelten foil uni» bas ©efdjäft nict)t metjr bor bie
©elegiertenberjammlung gebracht tnerbe.

®te StuStnlbungSfommiffion Ijatte angeregt,
man möchte befpredjert, ob nid)t nacf) einer noct)
feftjufe^enben Sarrert^eit nur .Hebammen mit
3toeijäfyriger 2tnsbiibung in ben herein auf»
genommen ioerben follen. ©ine fotdje 33efttm»
mung mürbe ber Deffenttidjfeit ein für alternat
betoeifen, bafj eS bem f3ebammenberein ernft fei
mit feiner alten gorberung nact) jmeifätjriger
StuSbitbung. ®er 3Sefd)tuf; lönnte aber and)
ernfte folgen tjaben ben ©efttonen Stargau unb
©raubünben gegenüber, beren ©lauten nod)
nidft jinei ^at)re bauern. @s ift barum begreif»
ltd), menn bie ©eltion Stargau Siebenten an»
metbet. ©rfreutid) ift aber and), baft bie gtoei»
jährige StuSbitbung bon ber SJteftrfteit marm
befürmortet mirb. 3û>ûï foil borläufig ber ®ete»

gierten=ßonferenä nodj fein Stntrag eingereicht
merben, aber ber Sßorftoft barf bocf) nidjt als auf»
gehoben, fonbern nur als aufgefd)oöen betrach»
tet merben. llnb menn bie StuSbitbungSfommif»
fion ihre Strbeiten abgefchtoffen hat unb bamit
bor ben SSerein treten mirb, taffen fich tooljl and)
bie heute nod) ^tueifelnben bon ber Stotmenbig»
feit ber jmeijahrigen StuSbitbung überjeugen.

Sie an ber testen Selegiertenberfammtung
borgenommene SBatjt ber Sfafftertn ber Äranfen»
faffefommiffion ift in einigen ©eftionen fri»

SieSchmeijer^ebamme

tifiert morben. ©s mar beShatb richtig, in ber

ißräfibentinnen»^onferenä ©etegenftett ju einem
SJteinungSauStaufch 31t geben. 3U bebauern ift
nur, baß biefer ju einer ftarfen Siffonanj ge=

führt hat. SBir motten fjoffen, einige
einiges barauS gelernt haben unb bah nu,ns
mehr mit ber nötigen ©roh^ügigfeit ein Strich
unter biefeS Äafütet gebogen mirb.

Sie 3eit rüdte mittlermeiten gegen 18 Uhr,
itnb eS muhten teiber einige Singe unertebigt
bleiben. Stn anberer ©teile mirb beStjatb noch

auf bie fragen ber AHV aufmerffam gemad)t.
Sie Serichterftatterin fetjrte jiemtich nachbenf»
lieh bon ber i|3räfibentinnen»^onferenj nath
^artfe jurücf unb überlegte bei fid), bah zin
grofteê äftaft an Strbeit auf bem 3entratborftanb
taftet, bah er biet ©ebutb, SBeifbticf unb ©ered)»

tigfeitSfinn haben unb gelegentlich auch ^üe

berühmte „biefe §aut" anziehen muh, unt au§s

juftarren. Siefe SBorte hatte bie fd)eibenbe 3en=
tratfiräfibentin bei ber 33egrüftung auS tftten
©rfat)rungen heraus gefptoeften, unb teiber bot
bann gerabe biefe 3ufammenfunft bie entfhre»
d)enbe ^Iluftratton. Stber jum ©tüd fommen
auch bie tebenbigen, aufgefchtoffenen unb auf»
bauenben Gräfte immer mieber jum Surch»
bruch; fie finb borftanben unb auf fie fommt e§

testen ©nbeS an.

Str. 3

Unferer broht ©efafjr!
Stm 15. Stiai fanb in Sfarau bie bieSjäh^ge

orbenttiche ©eneralberfammtung beS ©chiaetä-
Qugenbf^riftenmerfeS ftatt. Stach ©rlebtgutt0.
ber ftatutarifchen ©efchäfte faftte bie ©enerat»

berfammtung fotgenbe Siefotution:
Unferer Qugenb broht ©efahr! StuSlänbifd)e

©chunbtiteratur, bie in Söort unb S3itb frinti»
nette unb erotifefte Siegungen medt, mirb in ber»

mehrtem 9Jtafte angeboten. Ser $ampf gegen

biefe unheitbotte SSeeinftuffung muh energifm
unb foofitib geführt merben. Unferer heranmaefü
fenben ©eneration muh gefunbe, echt fchwei3e?

rifche 3ugenbtiteratur 3U einem befcf)eibcrtcrt

greife 311t Verfügung geftettt merben. Siefe
Stufgabe hat baS ©chmeij. QugenbfdjriftenWÇ1"
feit batb jmei Sejennien gepflegt unb au3»

gebaut unb als gemeinnütziges Unternehmern
ohne febeS ©treben nach ©eminn, eine umfange
reiche unb anerfannte SSertagStätigfeit entwi^
fett. Sie heutige fel)r berfc^ärfte Sage berlattgf
bermehrte Stnftrengungen unb gröbere SRittel;

nur menu SSotf unb 3?etjörben fief) biefer Sa^
fache bemuht merben, fönnen bie unferer 3U?

genb brotjenben ©efahren gebannt merben.

"pro ^nfirmis bittet um QUifb'If0^
®ie §e6amme ift eine midjtige Reifert11

für bie ©ebredjlidfjenfürforge SSiele ®ef>te'

djen befielen Bon ©eburt an unb ïôrtrteu

fetjon frütj etfannt toerben. SSelcfte grfßf
§ilfe für bie Sltern, menn bie ^ebamB1^
fie an bie gadjdrgte unb bie ©pegiatfü*'
forgeftetten für förpertid) ober geiftig ®f'
bred)ltdE)e berroeifen ïann für 9tat utm
ebentuelte nötige finanzielle Beiträge 011

Setjanblung, Operationen, Schulung, ®df^'
apparate! SQSie entfdjeibenb ift e8 beifpief^'
ttieife, ob ein ffitumpfuß banî i^reê brim
genben guratenä fdjon gleich in ben erfteff
SSodEjen ober erft rtacfi Qa^rcn betpmb«*
mirb SSie mistig ift e§, bie ©ttern eine"'

Stnbeâ mit Sippen» ober ®aumenfpaÜeIt
Bon Stnfang an barauf aufmerffatn ä"

madden, baß biefe Diißbitbungen gur gfßc'
benen operiert toerben fönnen unb

fatten! grüßbeßanbtung erleichtert, in ®e'

bingt fogar in manchen gälten ben OrfolQ-

SBie oft ift bie Hebamme auch ber eingtß^
mebiginifch gefdhutte iüienfch, ber roähterI

fahren in eine gamitie fommt, unb toi^

oft mirb ohne ihr Sureben mancfjeâ cet'
nachtäffigt, bag bietteic^t im SJtoment fc'r,e

großen SÖtaßnahmen brauchte, aber fpäter

gu einem fdßroeren menfdhtiihen unb beruf'

tiihen iginbernis merben fann — bartU,

menn e8 gu fpät ift, um gu helfen ®l,fr
ihre Strbeit fiehf"bie §ebamme in muume

gamitie hinein unb begegnet nicht nur G^'
bredhtidijen SReugeborenen, fonbern fiel'
leidet auch geiftegfehmaetjen ®efchmifteïI,r
bie untätig unb Berfdhupft gutfaufe heïUtU'
fißen, roeit bie ©item bie ©djutunggBtbG'
tidhfeiten nicht fennen, ober fieht Üeiue

Saubftumme, bie berfümmern ohne
berun'g unb fpäter auggenügt merben, T°iX

fie nicht rechtzeitig auggebitbet mürben.
£>eute beftehen in faft alten ffantoueu

gürforgeftetien bon $ro gnfirmië oi>et

fpegiette für ^nbatibe, für ®aubftunttUe'
Sdhmerhörige, Stinbe unb für geiftig ®e'

bredglidhe. SEeifen ©ie bie @Itern unb ^
©ebredhlidgen fctbft an biefe ©teilen, meuf1

irgenbmetche Schmierigfeiten entfteßen
helfen bamit ben betroffenen gamitien u«

SfSrD Qnfirmig.
ißro Qnfirmig hilft gerne mit 9îat uu

®at. ®ie Sffiittel bafür fpenben bie gcfu^'
ben, arbeitsfähigen ©dhmeiger je beg

burdh ©intöfen ber Startenferien, melff)e.lIt
ben nächften ®agen mieber in alte §äufct
fliegen ©ie miffen als §ebammen gang
fonberg, baß eg feine ©elbftberftänblidl'et.
ift, gefunb auf bie Sffiett gu fommen üb

gefunb gu bleiben, ©ie merben barunt uiw

gurüiJftehen in ber tpitfe ber ©tarfen t11

bie ©ihmachen I

©. tRigglt.

£in Statunj Uber das Grab

nennt ein bekannter Frauenarzt die

Geburt. — Sie als Geburtshelferin
kennen am besten die Berechtigung
dieses Wortes.

Helfen Sie der geschwächten Mutter,
indem Sie ihr die Sorgen um das

Kind nehmen.

Verabreichen Sie dem Säugling

Muster durch

Albert Meile Aft.

Postfach 245

Zürich 24

Kindernahrung

Sein sichtliches Gedeihen, der
Gesunde Schlaf und Wachstum wird
Ihrem Wissen zur Ehre und der
Mutter zur Freude gereichen.

K 6935 B

Bi-Bi-Schoppen

praktisch, hygienisch
und dauerhaft

Bi-Bi-Weithalsflasche, bequem zum Einfüllen — deutliche
und genaue Einteilung — der Sauger sitzt fest, dank der
speziellen Behandlung des Flaschenhalses.

BI-Bi-Sauger „W", durchsichtig — fein gelocht — in Form
und Funktion der Natur abgeschaut.

Bi-B!-Flaschenkäppchea schließt den Schoppen zuverläs¬
sig ab zum Mitnehmen und Aufbewahren.

Die ganze Garnitur ist mühelos reinzuhalten,
da innen und außen ganz glatt und ohne Rillen

Erhältlich in Sanitätsgeschäften,
Apotheken und Drogerien.

K 8479 B

Das gehaltvolle

HÄHRMITTEL
mit Karotten

Der aufbauende

AURAS
Schoppen

schafft die besten Grundlagen zu
einer gesunden Konstitution

Kochzeit höchstens eine Minute

in Apotheken, Drogerien
u. Lebensmittelgeschäften

Fabrikant: AURAS AG.
Ciarens • Montreux

K 8478 B

Junge, diplomierte

Hebamme
sucht Stelle in Spital oder
Klinik.

Offerten unter Chiffre 6028 an
die Expedition dieses Blattes.

Junge, tüchtige

Hebamme
sucht Stelle in Klinik oder
Spital.

Offerten unter Chiffre 6024 an
die Expedition dieses Blattes.

Wer nicht inseriert bleibt vergessen
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gelten soll und das Geschäft nicht mehr vor die
Delegiertenversammlnng gebracht werde.

Die Ausbildungskommission hatte angeregt,
man möchte besprechen, ob nicht nach einer noch
festzusetzenden Karrenzzeit nur Hebammen mit
zweijähriger Ausbildung in den Verein
aufgenommen werden sollen. Eine solche Bestimmung

würde der Öffentlichkeit ein für allemal
beweisen, daß es dem Hebammenverein ernst sei
mit seiner alten Forderung nach zweijähriger
Ausbildung. Der Beschluß könnte aber auch
ernste Folgen haben den Sektionen Aargau und
Graubünden gegenüber, deren Schulen noch
nicht zwei Jahre dauern. Es ist darum begreiflich,

wenn die Sektion Aargau Bedenken
anmeldet. Erfreulich ist aber auch, daß die
zweijährige Ausbildung von der Mehrheit warm
befürwortet wird. Zwar soll vorläufig der
Delegierten-Konferenz noch kein Antrag eingereicht
werden, aber der Vorstoß darf doch nicht als
aufgehoben, sondern nur als aufgeschoben betrachtet

werden. Und wenn die Ausbildungskommission
ihre Arbeiten abgeschlossen hat und damit

vor den Verein treten wird, lassen sich wohl auch
die heute noch Zweifelnden von der Notwendigkeit

der zweijährigen Ausbildung überzeugen.
Die an der letzten Delegierteuversammlung

vorgenommene Wahl der Kassierin der
Krankenkassekommission ist in einigen Sektionen kri-

Die Schweizer Hebamme

tisiert worden. Es war deshalb richtig, in der

Präsidentinnen-Konferenz Gelegenheit zu einem
Meinungsaustausch zu geben. Zu bedauern ist

nur, daß dieser zu einer starken Dissonanz
geführt hat. Wir wollen hoffen, daß einige
einiges daraus gelernt haben und daß
nunmehr mit der nötigen Großzügigkeit ein Strich
unter dieses Kapitel gezogen wird.

Die Zeit rückte mittlerweilen gegen 18 Uhr,
und es mußten leider einige Dinge unerledigt
bleiben. An anderer Stelle wird deshalb noch

auf die Fragen der aufmerksam gemacht.
Die Berichterstatterin kehrte ziemlich nachdenklich

von der Präsidentinnen-Konferenz nach
Hause zurück und überlegte bei sich, daß doch ein
großes Maß an Arbeit auf dem Zentralvorstand
lastet, daß er viel Geduld, Weitblick und
Gerechtigkeitssinn haben und gelegentlich auch die
berühmte „dicke Haut" anziehen muß, um
auszuharren. Diese Worte hatte die scheidende
Zentralpräsidentin bei der Begrüßung aus ihren
Erfahrungen heraus gesprochen, und leider bot
dann gerade diese Zusammenkunft die entsprechende

Illustration. Aber zum Glück kommen
auch die lebendigen, aufgeschlossenen und
aufbauenden Kräfte immer wieder zum Durchbruch;

sie sind vorhanden und auf sie kommt es

letzten Endes an.

Nr. 3

Unserer Jugend droht Gefahr!
Am 15. Mai fand in Aarau die diesjährige

ordentliche Generalversammlung des Schweiz-

Jugendschriftenwerkes statt. Nach Erledigung
der statutarischen Geschäfte faßte die
Generalversammlung folgende Resolution:

Unserer Jugend droht Gefahr! Ausländische

Schundliteratur, die in Wort und Bild kriminelle

und erotische Regungen weckt, wird in
vermehrtem Maße angeboten. Der Kampf gegeu

diese unheilvolle Beeinflussung muß energisch

und positiv geführt werden. Unserer heranwach-
senden Generation muß gesunde, echt schweizerische

Jngendliteratur zu einem bescheideneu

Preise zur Verfügung gestellt werden. Diese

Aufgabe hat das Schweiz. Jugendschriftenwerk
seit bald zwei Dezennien gepflegt und
ausgebaut und als gemeinnütziges Unternehmet
ohne jedes Streben nach Gewinn, eine umfangreiche

und anerkannte Verlagstätigkeit entwik-
kelt. Die heutige sehr verschärfte Lage verlangt
vermehrte Anstrengungen und größere Mittel?
nur wenn Volk und Behörden sich dieser
Tatsache bewußt werden, können die unserer
Jugend drohenden Gefahren gebannt werden.

Pro Jnfirmis bittet um Mithilfe l
Die Hebamme ist eine wichtige Helferin

für die Gebrechlichenfürsorge Viele Gebre-

chen bestehen von Geburt an und können

schon früh erkannt werden. Welche groß^

Hilfe für die Eltern, wenn die Hebainnie
sie an die Fachärzte und die Spezialfür-
sorgestellen für körperlich oder geistig
Gebrechliche verweisen kann für Rat und

eventuelle nötige finanzielle Beiträge an

Behandlung. Operationen, Schulung, Hiü^
apparats! Wie entscheidend ist es beispielsweise,

ob ein Klumpfuß dank ihres
dringenden Zuratens schon gleich in den ersten

Wochen oder erst nach Jahren behandelt
wird! Wie wichtig ist es, die Eltern eines

Kindes mit Lippen- oder Gaumenspalten
von Anfang an darauf aufmerksam ft
machen, daß diese Mißbildungen zur geg^
benen Zeit operiert werden können uns
sollen! Frühbehandlung erleichtert, ja
bedingt sogar in manchen Fällen den Erfolg-
Wie oft ist die Hebamme auch der einzig^

medizinisch geschulte Mensch, der währen^
Jahren in eine Familie kommt, und wM

oft wird ohne ihr Zureden manches
vernachlässigt, das vielleicht im Moment keine

großen Maßnahmen brauchte, aber späte/'

zu einem schweren menschlichen und
beruflichen Hindernis werden kann — daNN,

wenn es zu spät ist, um zu helfen! DUsw
ihre Arbeit sieht ^die Hebamme in manche

Familie hinein und begegnet nicht nur gk'

brechlichen Reugeborenen, sondern
vielleicht auch geistesschwachen Geschwister^
die untätig und verschupft zuhause herUtU-

sitzen, weil die Eltern die SchulungsmV
lichkeiten nicht kennen, oder sieht kleine

Taubstumme, die verkümmern ohne Fs'js
derun'g und später ausgenützt werden, wen

sie nicht rechtzeitig ausgebildet wurden.
Heute bestehen in fast allen Kantonen

Fürsorgestellen von Pro Jnfirmis oder

spezielle für Invalide, für Taubstumme'
Schwerhörige, Blinde und für geistig
Gebrechliche. Weisen Sie die Eltern und d>e

Gebrechlichen selbst an diese Stellen, wen/
irgendwelche Schwierigkeiten entstehen! ^
helfen damit den betroffenen Familien un

Pro Jnfirmis.
Pro Jnfirmis hilft gerne mit Rat U»

Tat. Die Mittel dafür spenden die geft^
den, arbeitsfähigen Schweizer jedes MM
durch Einlösen der Kartenserien, welche M

den nächsten Tagen wieder in alle Häustr

fliegen Sie wissen als Hebammen ganz ^
sonders, daß es keine Selbstverständlich^
ist, gesund auf die Welt zu kommen
gesund zu bleiben. Sie werden darum MM

zurückstehen in der Hilfe der Starken ft
die Schwachen I

G.Niggli.

nennt sin bekannter Frauenarzt ckie

Oedurt. — Sie als Osburtskelkerin
kennen am besten ckie Lereckuguug
ckieses Wortes.

Heiken Sie cker gesckwäcbten Butter,
inckem 8is ikr ckie Lorgen um ckas

Xtnck nskmsn.

Verabreichen 8ie ckem Laugling

Muster ckurck

àkt «à t».
?08tls«Il 245

Mied 24

kiclspncz!ipu

8ein sicktlickss Qscksiken, cker Oe-
suncke 8cblak unck Wackstum tvirck

Ikrem Wissen zur Obre unck cker

Butter zur ?rsucke gereiàen.

X S9Z5 v

ki-ki-8àppkn
praktisch, hygienisch
unck ckauerkakt

Si-Si-4Veitk->l5lkl»irt,e, bequem -um einfüllen — ckeutlicke
unck genaue Einteilung — cker Sauger sit-t fest, dank cker
spe-ielien Lekancklung ckes blascbenlialses.

ckurcbsicbtig — kein gelockt — in Norm
unck Nunlction cker blatur abgescbaut.

scbliellt cken Scboppen -uverläs-
sig ab -um iUitncbnien unck àukbervaliren.

Oie gan-e Qarnitur ist mübelos reincuii,alten,
cka innen unck auken gsn- glatt unck okne killen

Nrbältlicli in Sanitätsgescdäkten,
äpotkelren unck Orogerien.

X 847? v

m/t /<a/vkke/t

Os/- att/öallent/e

scbaikt ckie besten Oruncklagen zu
einer gesunden Konstitution

Koài! iàliàs eine Minute

ln ^polkeken, Orogerien
u. kebensmittelgesckäkten

Fabrikant:
LIaeen» » Ilckontreux

X 8478 k

junge, diplomierte

Hebamme
suckt Stelle in Spital ocker
Klinik.

Oikenen unter Lkikkre 6028 an
ckie Expedition ckieses ölattes.

junge, tüclitige
Hebamme

suckt Stelle in Klinik ocker
Zpital.

Offerten unter Okikkre 6024 an
ck>e Expedition ckieses klattes.

Ner llivdt inseriert kleidt vergessen
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SCHWEIZERHAUS
Spezialprodukte für

Säuglings-u.Kinderpflege

zuverlässige Heil- und Vorbeu-
SUngsrniilel für die Pflege des
Säuglings und des Kleinkindes.
Tausendfach erprobt u. bewährt.

Gratismuster durch:
Kosmetische Fabrik Schweizerhaus

Dr. Gubser-Knoch, Glarus

Erfahrene, tüchtige

Hebammen-Schwester
sucht Stelle in Klinik oder
Spital.
Event, auch Ferienablösung.
Beste Zeugnisse vorhanden.

O ferten unter Chiffre 6029 an
"'o Expedition dieses Blattes.

T&hcWL's
Kinderschleim-Mehle

bieten

3aieMeMiïtei/e :
O Höchste Verdaulichkeit durch feinste Mahlung

und Erschliessung (Dextrinierung)

@ Verkürzte Kochzeit auf nur 5 Minuten

© Aussergewöhnliche Preisvergünstigung

Knorr Schleimmehle sind trotz ihrer
konkurrenzlosen Preise jedem anderen

Produkt dieser Art ebenbürtig.

Phosphat-Kindermehl
mit Vitamin D

empfiehlt sich vom 5. Monat
an. — Es dient einer guten
Knochenbildung, fördert das
Wachstum und die Entwicklung

der Zähne.

250 ® Paket nur Fr.

Jedem Paket sind
3 Gutscheinpunkte
aufgedruckt.
Verlangen Sie
Prämienliste

K 8330 B

Erhältlich überall in Apotheken. Drogerien und guten Lebensmittelgeschäften

verhütet, bei Beginn des Slillens

angewendet. das Kundwerden der

Brustwarzen und die Brustentzündung. Seil

Jahren in ständigem Gebrauch in
Kliniken und Frauenspilälern.

Topl mit slerilem Salbenstäbdien :

Fr. 4.12 inkl. YVusl.

Erhältlich in Apolheken oder durch

den Fabrikanten:

Dr. Christ. Studer & Cie., Bern

K 7487 B

J/S«f \eden

SsSe send«8*«

Luxemburg 0*e Die Stimme der Hoffnung
führt auch einen Bibelfernunterricht durch.

Derselbe besteht aus 33 Lehrbriefen und ist für die Teilnehmer
vollständig kostenlos und unverbindlich. — Senden Sie Ihre Adresse an

DIE STIMME DER HOFFNUNG, Postfach 204, Zürich 50
6019
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Lpszialprociukts kür

8sugIîng8-ìi.Kilàpllkgk

^Uverlgz^jr^ kkeil- unâ Vorbeu-
KUn^srniiiel kür Me pkleZe lies
Lâugliii^z nnä cies Kleinkinües.
rsusenlkkzcii erprobt u. bevrgkrt.

Qratismuster clurck:

^ozmelisckk kàik 8àei!ertisu8
lit. Kudsor-Knock, Klorus

Lrksbrene, tückti^e

Kkdsmmeii-Zvàester
suckt Stelle in Klinik oäer
Lpitsl.
Lvent. guck k^eriensblösunA.
Leste ^euAnisse vorbgncten.

^ kei-len unter Lbikkre 6029 sn
Expedition dieses KIsttes.

Xiniisi'setilsim-IVIskIs

distsn

H Kiöcbste Vsrdguücbksit durcb feinste lVlgb-

iung und tlrscbiisssung (Uextrinierung)

A Verkürzte Xocb^eit gut nur 6 ktinutsn

T ^usssrgsv/öbnüciis r°rsisvsrgünstigung

Xnorr Lciilsimrnslils sincl trot2 ilirsr
konkurrenzlosen kreise jscjsm sncls-
rsn ?roclukt cliessr ^rt ebenbürtig.

k^kospkatKin^ei'msIiI
mit Vitamin IZ

emptisblt sieb vom 5. lVlonet
sn. — client einer guten
Xnocbsnbilclung, törclsrt clés
Vi/ecbstum uncl clis Entwicklung

clsr Tëbns.

2SV V pskvt nun l^n

cleclem pskei sincl
3 Qutseiieîcpurlkìe
autgecl ruckt.
Verlscgei 8>s
l^ràmienliste

X 8330 L

trlisltlicli übersli in kpullieken. vrogsrien und guten l-edenemiltelgeeotistlen

verblliel. bei beging lies Zlillens sn-
gewendet. àììuiàerden der krust

»Stten und die »ru^lenl/ündung. Zeit

dskren in skindigeni Sebroudi in
Kliniken uncl krauenzpikilern,

lopl mil slerilem Sglbenslübdien:

kr, 4.12 inkl. tVnzl.

krliiilllick in ^golbeken oder durcd

den kgbriknnlenl

0r. Ltirisl. Studur â Lie., kern

X 7487 S

//--t zeàen
Mwvvk

-55-«

^uxewdurS
l»ie Sìîrnrns U«? Naîêiiuiig

kübrt suck einen kibelkernunterricbt durcb.
Oerseibe bestellt sus 3Z k.skrbrieken und ist kür ciis fkeiinebmer
vollständig kostenlos und unverbindlick. — Senden Sie Ikre Adresse gn

wie oen S»o,»?srk 2S-», LêZ?î«I, so
sois
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Ärzte

und Hebammen
schreiben...

uns laufend#dass sie mitBERNA,
weil ausdemVOLLkornvon5Ge-

treidearten gewonnen, die besten
Erfahrungen machen. Ja, seit bald

50 Jahren wird der BERNA ein hoher
Gehalt an natürl. Nährsalzen, Kalk

und Phosphor nachgerühmt. So trägt
sie dazu bei, die Rachitis, Zahnkaries

sowie den Milchschorf zu bekämpfen und
den Babys starke Knochen, reiches Blut

und kernige Zähne zu bilden. Man sagt
auch mit Recht: BERNA-Schoppen — gern

genommen — gut bekommen! Muster gern
zu Diensten. Nobs & Co. Münchenbuchsee

fâefota
Säuqtin^sluvaung

Reich an Vitaminen Bi und D

zur Bekämpfung des
Milchsckorfs und der
Säuglingsekzeme im
allgemeinen.

Wie wichtig die essentiellen Fettsäuren für die
Gesunderhaltung der Haut und zur Bekämpfung von Ekzemen
sind, haben bekannte amerikanische Forscher an
Untersuchungen bei 20 000 Kindern bewiesen. Andere
Wissenschafter wiederum bringen den Nachweis, daß nicht nur
eine mangelhafte Ernährung, sondern auch Resorptionsstörungen

zu einer ungenügenden Fettversorgung führen
können, da die erwähnten Fettsäuren sehr schwer
verdaulich sind und die perorale Verabreichung ja sogar zu
Durchfällen führen kann.
Da bei Säuglingen Resorptionsstörungen oft auftreten, lag
uns daran, eine Applikationsform der essentiellen
Fettsäuren zu finden, die die erwähnten Nachteile nicht mit
sich bringt, einfach anzuwenden ist und die Ekzeme rasch
im günstigen Sinne beeinflußt.

Diesen Forderungen entspricht nun — wie dies die seit drei Jahren in
Kinderspitälern unter Leitung führender Kinderärzte gemachten Erfahrungen
bswiesen haben — die Badeemuision „PELSAN0".

« Pelsano » ist geruchlos und beschmutzt die Wäsche nicht.
Die Aluminiumflasche zu Fr. 5.40 ist in Apotheken und
Drogerien erhältlich. Kassenzulässig.

CHENOSAN AG., Mainaustr. 24, ZÜRICH
P 354 Z

Gemeinde Altstätten (SG)

STELLEN-AUSSCHREIBUNG
Infolge Ablebens der bisherigen Inhaberin ist die Stelle einer

Hebamme
für die Gemeinde Altstätten neu zu besetzen. Bewerberinnen,
welche über die erforderlichen Ausweise verfügen, wollen
sich bis spätestens 15. März 1950 beim Gemeindeamt
Altstätten schriftlich anmelden.

Altstätten, den 3. Februar 1950. Der Gemeinderat

das ärztlich empfohlene

Umstands-Corselet

Seine Vorzüge:

1. Es sitzt dank der 3-fachen Verstellmöglichkeit
bis zum letzten Tage tadellos.

2. Es drückt nicht auf den Leib, stützt ihn aber
infolge des anatomisch richtigen Schnittes
ausgezeichnet.

3. Der Büstenhalter läßt sich abknöpfen und daher
leicht waschen. Er hat Gabelträger, die der
Brust den nötigen Halt geben.

4. Das Corselet dient auch zur Zurückbildung des
Leibes nach der Geburt.

5. Da der Büstenhalter seitlich aufknöpfbar ist,
eignet er sich überdies zum Stillen.

Verlangen Sie Auswahlsendung. Gewohnter Hebammenrabatt

S AN1TÄTSG ESCHÄF I"

ST. GALLEN ZÜRICH BASEL

Auch die Säuglingsheime greifen
in ernährungsschwierigen Fällen

mit Vorliebe zu

FISCOSIN
der bestbewährten Säuglingsnahrung
der Firma

ZBINDEN-FISCHLER & Co. in BERN
6022

P 60761 O

Nebenverdienst für Hebammen

Grossist verkauft

Kindetbetten
in tadelloser Ausführung schon ab Fr. 52.2O
direkt an Private

Hebammen erhalten Provision

Auskunft und Prospekte durch

J. E. WENIGER, Birsstrasse 118, BASEL
6030
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Knits
un«I askornmsn

sekroibsn...
uns Iousen6,6oî8 sis mitkbl?d>l^.

weil ousclemVOl.l.kofnvon5Qe
»,-eieiooftsn gewonnen, ciis besten

btsoiitungsn mocben. ^o, seit bolcl
50 Kokten witci cist KbKf>I^ sin bokek

Qekolt on notüi'l. blokfsol^en, <o!k
unct ?iiospkok- nocbgetükmt. 80 ttögt

sie 6020 bei, 6is kocbitis, loknko^ies
sowie 6sn ^ilcbscbofs z^u bskömpfsn unci

cion kob/s storks Knocken, roicbss klut
uncj kernige löknv ?u bi>6en. ^on sogt

oucb mit kvcbt- K^l?^ Schoppen — gern
genommen — gut bekommen! Muster gern

lîeicb an Vitaminen k, unc! O

»u? v«I»Sn»p?»»»g II«»
Niiiel,»«»»!»»?» »»«»>

SS«gIii»s»eI»»e»»'« i?n

Wie wicktig die essentiellen Fettsäuren kür die Liesuncl-
erkaltung der ttaut und ?ur kekärnpkung von kk^emen
sind, kabsn bekannte anierikaniscke borscker an vnter-
suckungen bei 20 000 hindern bewiesen. Inders Wissen-
sckakter wiederurn bringen den btackweis, dalZ nickt nur
sine inangslkakte krnäkrung, sondern auck kesorptions-
Störungen ^u einer ungenügenden kettvsrsorgung kllkren
können, da die erwäknten kettsäuren ssbr scbwer ver-
daulicb sind und die perorale Verabreickung ja sogar ^u
Ourckkällen kükren kann.
Da bei Säuglingen kesorptionsstörungen okt auktreten, lag
uns daran, eine ^pplikationskorrn der essentiellen kett-
sauren ^u kinden, die die erwäknten blacktsils nickt rnit
sick bringt, einkack anzuwenden ist und die kk?srne rasck
irn günstigen Zinns beeinklukt.

visssn Kordsrungsn entsprivkt nun — wis die» die seit drei takrsn in
Xinderspitaiern unten Leitung kükrsnder Xinderär?te gsmaviitsn brssiirungen
bewiesen kabsn — die Ssdeeinulsion „KKl.8A>t0".

« ksisano » ist gerucklos und besckrnut?t die Wäscke nickt,
vis /klurniniurnklascke t^u kr. 5.40 ist in ^.potkeken und
Orogerien erkältlick. ^assennulässig.

cne^osnn âv., »Hsînsusîr. 24, Xvnie«
PZ5«?

(Zemeinlie Uttstâtten <8(î)

8I^bb^ /VU88e«K^IKU^c!
InkolZe Ablebens 0er biskerigen Inkaberin ist die Stelle einer

Hebamme
kür die (Gemeinde ^ltstätlen neu ?u besetzen. Bewerberinnen,
welcke über die erkorclerlicben Ausweise verkü^en, wollen
sieb bis spätestens 15. lVlà 1950 beim Gemeindeamt ^It-
statten sckriktlick anmelden.

^ltstätten, clen 3. kebruar 1950. »er (Zemeinderst

4^
âiìs üi'xtliel! einpkokleiie

IIin«tîìnâ8 Corselet

Seine Vorzüge:

1. bis sit?t dank der Z-kacben Verstellmöglickkeit
bis?um letzten bage tadellos.

2. bs drückt nickt auk den beib, stützt ikn aber
intolge des anatomisck ricbtigen Scknittes aus-
ge^eicknet.

Z. Der küstenkalter läkt sick abknöpken und datier
leickt wascken. br kat Oabeltrager, die der
krust den nötigen blalt geben.

4. Das Lorselet dient auck ?ur ^urückbildung des
beides nack der Oedurt.

5. l)a der küstenkalter seitlick aukknöpkbar ist,
eignet er sick überdies ?um Stillen.

S^kll^Xl'ScìbSLbl^bl'
Sb. cz^bi.bbl ZiûlîlLtt k^tSkb

/XvLti clis SâuglivgskiSirivS gnsikSv

iv snnâbir'vvgssQlivviSr'igSv k^âllsv

rriit Vonlistzs

k>5e05M
clsn loSstbswâbir'tsv Lâvglivgsriâlii-uvg
clsn l^inrns

« e«. in
6»2Z

K07SI 0

DVedsnvskâïsnsî ßttr HedninnZen

SpOSSist vsnl<svkt

iri tsclsIlosSp /^uskvionurtg sc:b>Ov sb
clinstcì âv l^i-ivsis

b3SbâIM>r?5SN SptlâltSV I^NOvisiOv

/Xvsl<vvki vvcl I^pOspSkiS clunebi

Z. c. Mrs»»?»»«« 11s,
sozo
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